
Petrus nicht Rom. sondern
Jerusalem gvestorben.

Von
LIC C rxpes

Pfarrer L Castellaun

Nichts der SANZCH Kirchengeschichte Se1 berühmter,
nNıichts und bezeugter, qls dafls Petrus nach Rom
gekommen, hat Eusebs verdienter Erklärer Valesius
meınt. WAar diese Berühmtheit hängt mehr usSsSamıne mit
den CISCHNCH Interessen, Vorteilen un Ansprüchen KRoms,
sSe1inNner Bischöfe un Parteigängeln als nıt s  n
Untersuchung un sorgfältigen Forschung Der rad der
Gewilßsheit aber un der Wert der Zeugnisse bemiflst sich
nıcht ach der Zahl der Nachsprecher HGF Umlauf g —-
seizten WFormel sondern ach ihrem Alter, ihren Quellen und
ihrer Glaubwürdigkeit Um diese Dinve ergründen, können

on denselben Zeugen ausgehen , die KEuseb Kırchen-
geschichte 1L, DF schon beizubringen hatte

Da überbietet also der 111 Rom selbst unter Bischof
Zephyrinus schreibende Gajus die Berufung Se1nNes

kataphrygischen Gegners Proeclus auf die Asıen ruhenden
Autoritäten (Kırchengeschichte 111 31 indem e1 entgegnet
VW &6D LOO7TLULU TD CAITOOCTOALWOY E/W Oetsaı SCUV VD
JEANTNG ArcshSeiV E7EL TOV BatınavoV V  AN TL HV OÖOV 7:7]1’
otiaV EUONTELG TLOQO7LELE TV TII'UZ'1?V LÖQUOALLEVCOV 'Z'7]‘V
ELLÄNOLAV Unte: den Aposteln sind hıer ohne Zweifel Petrus
und Paulus gemeınt, und unter ihren Tropäen AIn Vatikan
und an der ostiensischen _ Stralse die ehrwürdigen Stätten,
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E  „
S1e den Dieg ber den etzten HFeind und dıe Märtyrer-

krone davongetragen haben , nıcht die Gräber, dıe nach-
weislich erst später VOoxn der appischen Gräberstralse dorthın
verlegt worden sind

Diese Angabe des (yajus findet ın derselben Zeit eine
Krgänzung be]l Tertullian, der nıcht blofs ın den U7 D

geschriebenen Schriftften —  X Marecıon 1 5 und S  T
sagt, dafs Petrus un Paulus VOLN Nero 1n Rom gyetÖöter worden
se]en, sondern schon das Jahr 200 in de praeser1ipt. CaD
genauer weiıls (vgl corp C dals Petrus dort das
Kreuz geschlagen, Paulus aber mıt dem Schwerte hingerichtet
worden sel, die > Lehre miıt ihrem Blute über
die römische Kirche auszugielsen, ZU besonderen Hort Vwider
die bösen Ketzer.

(Ganz 1Im selben (Üe1iste läflst sich %. Jahre früher der
och untier Bischoft Kleutherus 174—189) und Kalser
Kommodus, also zwıischen 181 un 159 schriftstellernde
Irenäus vernehmen. Weıil CS ıhm für SeIN Werk SC die
Ketzer L1L, I umständlich scheinen wall, aller aposto-
ischen Kirchen Sıuccessionen aufzuzählen, beschränkt sich:
auf die Rom als dıe ovrölste und älteste und allen bekannte,
un bezeiechnet diese als VO  am} beiden Aposteln Petrus un
Paulus yegründet un konstitmert. Obgleich 61° <elhst Ge-
legenheıt atte, ın Rom mündliche un schriftliche Kunde
einzuziehen, verrät doch ber die T’hätigkeıit der Apostel
daselbst nıchts weıter a ls dafls S1e nach Gründung und Or-
ganısıerung der Gemeinde das Bischofsamt dem Linus über-
tragen haben, und reiht daran, mıt gehöriger Hervorhebung
einzelner, ein Verzeichnis der zwölt ersten römiıschen Bischöfe
bis auf seınen Zeitgenossen Kleutherus, ohne Angabe der
AmtsJahre.

Durch  Vergleichung mıt Irenäus möchte uUuNsSs aber noch
einıger (z+ewınn erwachsen AUS Mitteilungen, die Epiphanius9!? -&
ım Panarıon aer Al auf bewahrt, WO er nach Schilderung
der Karpokratianer fortfährt HSE LLEV ELG DUCC R  noN T7UWG

1) gl. meınen eingehenden Nachweis in DE Todestage der Apostel
Paulus und Petrus und ıhre rı ömischen Denkmäler “ (Texte und NnNtier-
suchungen, 4, 1), 67



&s  PETRUS NICH ROM GESTORBEN.

Maoxshhiva LG UÜIT AHÜTOV AITTATNTELCC, X“AL 7TOAAOUG EADLNVATO
V VQOVOLG Avınhtov EITLOLÖTTOU Peoung, TOU AT UNV OL&dOXTV
LOU Z“AL TV AVWTEQW. Ev Poun VQ VEYOVAOL ITQWTOL
ITsT00G XL I1«TA0C OL A7tO0OTtTOAÄ0L (XÜTOL %AL EITLOLOTTOL, ITE
AWOGC, LT KANTOG, ELTC KANUNG, OUYYOOVOG (DV ITETOOV NL
I1e«UA0uv, 0 EITLUVNUOVEVEL IIa«DA0C SV en 77006 Pwualove
‚ Philipper vielmehr| E7TLOTOAÄM. Lesen WIT UU  — bei Irenäus E
29, NAEe el Marcellina, Romam Sub Aniceto venılk,
FUU esset hujus doctrınae, multos extermınavılt, ann
1024A4 bei aller sonstigen Verwandtschaft doch nicht annehmen,
das Epiphanius autf sxeInNem Cypern eın VO  e} iıhm be1 Irenäus
vorgefundenes ELG Pounv für das Kommen der Marceellina
Iın ELG HUE thöricht geändert habe Daher ıst mıt Lightfoot
und Harnack schliefsen , dafls die Notiz m}ı dem VOoNn

Fpiphanıus e1m Abschreiben beibehaltenen Ausdruck AUS

eıner römiıschen Quelle stammft. afls dieses ım Grunde die-
selbe Auelle ist, AuUuSsS der auch Jrenäus schöpfte, beweist nıcht
blofs dıie sichtbare Verwandtschaft der Angaben ber dıe
Marcellina, sondern auch die ähnlich beı Jrenäus wieder-
kehrende Mitteilung über des Klemens Verhältnis den
Aposteln. Wiıe 3B der Notiz ber Marceellina noch eiIN Stück
der römıschen Bi_schofsliste hängt, S weiıst alles darauf, dafls
die VOL beiden Ketzerbestreitern benutzte uelle ein Ver-
zeichnis der alten römiıschen Bischöfe War, ın welchem
einzelnen Namen historische Notizen eingetragen und damıiıt
für die Folgezeit iixiert Waren

Hat U1l Kpıphanius die Aufzählung der Bischöfe be1
Klemens unterbrochen, .um verschiedene Krklärungsversuche

geben für den Umstand , dafs Linus und Kletus jenem
och vorangıngen , fährt darauf fort „Jedenfalls hat,
die Reihe der Bischöfe VON Rom diese Folgxe Petrus und
Paulus, Linus un! Kletus, Klemens, Kuarestus, Alexander,
Äystus, Telesphorus, KEuarestus, Hyginus, Pıius, Anicetus.“
Hierin wıderstrebt doch Verschiedenes, diese Liste mıt Lightfoot
ıntach für die VON jener (dann bis Anicetus reichenden)
Quelle gegebene hinzunehmen. Ist auch Kletus nur eine
andere Form für den Von Irenäus gebotenen Anenkl&tus,
entgpl'icht doch das „ Linus und Kletus“ sehr dem „Petrus
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und Paulus“ un der VOL Kpiphanıus vorgebrachten Kr-
klärung, beide Lebzeıten der Apostel während dıese
noch allerleı Reisen ZU machen hatten mıiıt JE zWwOölf Jahren
Bischof ZEWESCH, un!: nach dem ode der Apostel 7zwölften
Jahre Neros SC1 (67) Klemens gefolgt dafs 1A4n dieser AÄAus
fAÄucht NUur eiIN späteres Kunstprodukt sehen ann Dazu kommt
dals Kuarestus nıcht blofs Al e1INEeINM rechten Platz, sondern
nachher, 161 Stellen weıter, nochmals aufgeführt wird Das
Öönnte einfach C114 später den 'Text des Epiphanıus
gekommener Schreibfehler Se1IN bedenkt INa aber, dafls be1
ner KErklärung Klemens schon 67 begonnen haben O11

W ar eben dabel, dıe gewöhnlichen Zahlen der Amtsjahre
vorausgesefzt eın Lückenbüflser nÖöUS, die nötge Summe
un! das rechte KEnde Z erreichen, ähnlich WIe dem VeF-

wandten Katalog der Chronik VO Jahre 354 Klemens
autf gyeseizt ist und 1Ur Iunus vorausgeht D dem nach-
folgenden Kletus och die schon Cyprians Zieit nach-
weisliche Doublette Anakletus angereiht ist u11 aquszukommen
Denn dafs die Wiederholung des Kuarestus kein blofs nach-
trägliches Versehen ist beweıst Epiphanius Li auch 492

den Hygınus den neunten Bischof Von den Aposteln
Petrus und Paulus nennt, und nıcht diese beiden mitgezählt
haben kann, vielleicht aber NUur den autf JeENE andere Doublette
korrigjerten Irenäus L, 21, oder HE 4, abgeschrieben
hat. Diese Dinge als Anderungen AUS Her späteren Zieit
anzusehen veranlalst och der weıtere Umstand, dafls Petrus
und Paulus hie1 qelbst als dıe ersten römischen Bischöfe

Denn das hat Irenäus och nıichtaufgezählt werden
vorgefunden der beıde Apostel TE dıe römische (Gemeinde
gründen und OTSANISICKCH, das Bischofsamt aber dem Linus
über tragen hels Wıe Irenäus die Apostel och nıcht
Bischöfen Roms macht sondern die Reihenfolge mM1 Lınus qals
erstem zählt, halten auch andere der nächsten
Folgezeit. Vom Jahr 259 aber wird Petrus, der Apostel-

A fürst, A O71°ster vömiıscher Bischof eingeführt mıiıt den ekannten
\25 Regierungs]jahren, und Paulus haft daneben zeinen Platz

Vgl hierüber in Todestage, 97 f
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mehr und bleibt AUS den Verzeichnissen WCS afls C1 ber
bei Kpıphanius neben Petrus qls Bischof aufgeführt wird
rührt einfach her AUS Modifizierung 1nNner alten Urkunde,
der Petrus und Paulus q,{S (Gründer der römiıschen (Gemeinde
ebenso VOT der Bischofsliste standen W 16 S16 Irenäus dort
vorgefunden un bewahrt hat, ohne S16 selbhst Bischöfen

kreıeren , und WIe S16 noch be] Kpiphanius 4.2, selbst
wiederkehren ohne als Bischöfe gezählt ZU werden.

Fa

Fragt sich HUL, AUS welcher S3JEHE beiderseits benutzte
römische Urkunde ursprünglich stammte , bis welchem
Bischof S16 reichte , ann Ina  e ohl e1nen Kpiphanıus
habe sSCIKH Verzeichnis HUr bis Änicetus mitgeteilt weil die

ber WAaruhn hatVeranlassung dessen Zeit ovehörte
dann, WEeINNn die Yuelle auch noch Nachfolger bot den AÄAnicetus
hu durch Hınweıls auf SCcCINEN V orgänger Pıus, nıcht auch
auf SsSCcC1HNe1N Nachfolger Soter fixiert? So bleibt doch
wahrscheinlich dals dıe Quelle 1U1 weıt reichte, als
Kipıphanıus dıe KReihenfolge wiedereijebt his Anicetus Wenn
U  - auch die alten Chronisten mıf dem Todesjahı des zuletzt
gestorbenen Kaisers schliefsen pülegen, haben Unter-
schiede davon dıe Bischofsverzeichnisse den Zweck die
apostolische Succession grade des ebenden Bischofs darzuthun
WIG enn Irenäus selbst die kKeihenfolge bıis auft den
„ Jetzt“ regıerenden Kleutherus, und die Chronik VOonNn

354 S16 bıs den Anfang des Lauberius fortführt Bleibt
auch dıe Abfassung unter dem 164— 173 nachfolgenden
soter den Harnack denkt, immerhin möglıch haben
WILr doch schon miıt deı Möglichkeit rechnen, dafls bereits

unter Anıcetus 152— 164 aufgestellten Urkunde
Petrus und Paulus als Gründer und Organisatoren der
mischen (+emeinde bezeichnet WarCch, Vvon denen Linus
ersten Bischof eingesetzt worden SCl nd damit alle Nach-
folver ihre Autorität herleiten sollten

W enıgstens fü1 die Zieit Soters wırd 1es durchaus be-
stätigt durch die Ol EKuseb Kirchengeschichte 11 29, }
1  3 D aufbewahrten Bruchstücke AUS eINEIN verbindlichen
Dankschreiben des Bischofs Dionysı  PE VvonNn Korinth eben 4an
Soter für die Aus Rom mıiıt Ne Brief gesandte Unterstützung
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korinthischer, den Bergwerken schmachtender Bekenneı
Indem das alte, auch durch den ersten Klemensbrief do-
kumentierte Freundschaftsband zwıschen beiden (+2meinden
rühmt schreibt I1 25) 50 habt ihr denn durch
sOvıel Krmunterung diıe VOIl Petrus und Paulus angelegte
Pflanzung der Römer sowohl als der Korinther m1t einander
verbunden Ka yYUO AUPW AAXT CLG UNV HUELEOCV KOQLVOV
PUTLEUOUVTEC (DOLTHOAVTEG bei Syncellus) HUG OUOLWG E0L0aAEAy,

0Ö& AL ELG HV Icahıav ÖUOTE ÖLÖKSUVTEC €}JÜQ'L'UQ'I’]O'(ZV
U TOV VA9) AAULOOV Man braucht wohl nicht anzunehmen
dafs Dionysius 1e Apostel handgreiflichem Widerspruch
miıt der Krzählung der Apostelgeschichte VON Korinth direkt
und Inm ach Rom habe reisen lassen Kr wollte
1Ur bemerklich machen, dafs beide auch 397 unNnserem Korinth“‘
gewirkt hätten, WI1e S16 nachher 1 Italien ZUSamlmen lehrend
gleichzeitig den Zeugentod erhitten haben sollten Nun Wal
aber Korinth die eıgenste Pflanzung des Paulus, sodafs dieser
nach Kor ; erklären konnte Ich habe gepflanzt
Apoilos hat 9 ich habe euch yezeuget 112

Christo, und 9 Kor SsSer Brıef se1d ihr! Noher hat
Dionysius die Mitarbeit des Petrus? um oyrölseren Ruhm
des Bischofstuhls 1at SN1e erhoben AUS Aufserungen
Pauli 11 SCcINEN Heilsıg geiesenen Briefen , WIC Kor
1c 9 Kor 11 TOU KNOC dıe erwähnten
Missionsreisen desselben Begleitung e11NeSs Weibes un
der AÄussicht SCHOMMEN! Ö EOXOLLEVOG) Wıderpart Pauh
den WHehlschlufs auf eC1INe thatsächliche frühere odeı spätere
AÄAnwesenhaeit Petri Korinth dem gestatteten, der ihn SCrn
dort haben wollte Was aber die weıteren Angaben betrifft

ist doch nıcht zut denkbar, dafls der korinthische Bischof
ZUuUeEerst den Römern Mitteilung gemacht habe VON deır SCMEIN-

Wirksamkeit und dem gleichzeitigen 'Tod beider Apostel
Rom Von diesen Dinven haben die Rörmer jedenfalls

schon Or ihm gerühmt oder doch Andeutungen gemacht
Und dals Dionysius hıer darauf ZUuU sprechen kommt und
dabei auch SEeIN Korinth geziemend 115 EX Cht Seizt, hängt
wohl gerade mıt römischen Aulfserungen über Petrus und
Paulus ZUSaMMEN , dıe entweder dem dankend und doch
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aınter Wahrung völliger Gleichberechtigung beantwortenden
Schreiben Soters sich fanden, oder och lesen stehen

Kapıtel Klemensbriefs, der nach Mitteilung un

Autors Heiisıg der Kirche Z Korinth verlesen wurde
und darum späfter och beschäftigen wird

K eıner früheren Zieit alg der des Soter 16417 wırd
dıie SCHAUG KErzählung über Petrı KEinde Rom angehören,
welche die I10o0&xSE816 ETOOUV AL ITaUhOU boten Da WIr diese
IJrkunde WI1e die etwas Actus Petrı nachher -
sammenhang untersuchen werden brauchen WITr 1er nıcht
weıter dabei verweilen

Dringen 1U  H— VON der zweifellos gewordenen AÄnsicht
4AUS >soters Yieit VOLT die Zieit des vorangehenden Anıcetus,

haben WITLl nıcht blof(s beachten, dals unter diesem
Hegesipp om anlangte un über dıe apostolische Lehre
daselbst sich vergewiısserte und nach der gegenwärtigen 1L.68-
art be1 Euseb Kirchengeschichte sıch ohl Sar eINeE

jel beachtenswerterBischofsliste bis auf Anicetus anlegte
1st dafls unter demselben Bischof eın SCHINSSCSIEL als Polykarp
VON Smyrna persönlich nach Rom zam jedenfalls ber
wiıichtiee Dinge mıt dem römischen Kollegen sich auszusprechen

—— Nach Mıiıtteilune SCe1N€ES Befundes Korinth unfier Bischof Priıimus
hrt er 1 fort VeEVOUCVOS 4G 2 Pwoun 0L&doyn ENMOLNOAUNV uUEXOUS
ÄVLANTOV, dLXKOVOC HV EAEVHEDOS XL 7nglx AVLXANTOU ÖLndEVETAL

ZwWTNDO, uUET EiEUHEQOS. Unter letzterem chrıeb 180 TSTE eges1pp
Md„.üu  n Denkwürdigkeıiten, und useb, Kirchengeschichte I E läfst
ihn (daher SOSAT erzählen, EL S€1 Vo Kpıskopat des Anicetus bIıs
dem des Eleutherus Kom geblieben. Falls derselbe 180 römısche
Bischofsliste 111 SEINECN Werke veröffentlicht hat sich ber
SOonst xeine Spur findet hat er S16 nıcht bıs Anicetus sondern bis
auf eıt bıs uf Kleutherus fortgesetzt darın gegeben Da für
UuNSETeE Frage nıchts weılter daraus ZzUu lernen 1S%, brauchen WIL nıcht jel
darauf einzugehen, zumal Harnack Se1 Chronologie I, 1897,

1804. die Jängst gefühlten Schwierigkeiten des Ausdrucks un der
Deutung uf Anfertigung e1INeTr römıschen Bischofsliste seltens des
palästinensischen Heges1ppus ausführlich dargelegt hat. In Aufstellung
ıhrer apostolıschen Succession jefsen sich doch die Römer oöNn dem
Fremdling N1C zuyorkommen , die machten S1C doch jedenfalls miıt
Fleils selbst, sodals Fremde S16 höchstens einzusehen und kopleren
hrauchten.
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und verständiıgen. Kınzıge Ursache oder Hauptgegenstane
WwWar aum die Differenz ber die Osterfeıer, die nıcht e1INn-
mal ausgeglichen wurde und DUr Voxn Irenäus be1 Euseb,
Kirchengeschichte V, ın selinem Warnungsbrief den

späteren römischen Bischof Vietor dessen schroffem
Auftftreten dıe Asıaten 1Mm zweıten Stadiıum jener Streit-
rage besonders erwähnt wird, dıe gegenseltige uld-
samkeıt der früheren Männer ZUL Nachahmung VOLr Augen

stellen. Wıe Polykarp in Hom miıt Marcıon ZUSAMMNEeI-

getroffen sein und viele ketzer bekehrt haben soll, Iren. IL, S
Euseb, Kirchengeschichte } 1 Hıeron. VIr. ıll EG
wird innnl ohl auch ber Abwehr der Ketzer und Irrlehren
un gemeinsamen Zusammenschlufs ZUuU einer katholischen
Kirche, Aufstellung und Abschluls des neutestamentlichen
Kanons verhandelt haben Findet sıch doch 1n dem nach
dem bald folgenden Tod Polykarps geschriebenen Brief VON

Smyrna ZU. erstenmale die Bezeichnung „katholische Kirche“,
da mMan ohl abzusehen hat OL Ign ad Smyrn. Ö y A Doch
WEn es sich auch 1Ur dıe bezeugte Passahfrage handeite,

mulste der römische Bischof Anıcet, VOL Polykarp
und den VO:  - diesem geltend gemachten Autorıtäten, Johannes
und den übrigen Aposteln sich nıcht beugen und den
Brauch seiner Vorgänger 1ın Rom ZU wahren, eine ebenso
gute Autorıität f{ür sich geltend machen WwIissen. Grade
ın diıeser Frage aber mulste Petrus A1ne bessere Autorität
bieten als Paulus, der bei aller KErleuchtung doch nıcht W1e
jener das Passahmahl mıt Jesus gefejert hatte und darüber
Gewissestes wulste. Petrus aber brauchte KECSCN Johannes 12
dieser Frage nıcht zurückzustehen, und wug zudem eine:
Märtyrerkrone und hatte auch Paulus ZUY Sseite

Nun ist längst bemerkt, dafs 1m Kapıtel des Kvan-
geliums Petrus un Johannes auftällig neben einander
gestellt werden. ‚„ Darın spiegelt sich die Zeıt, in der dıe
Bedeutung des Petrus un: des Johannes in der werdenden
katholischen Kirche Gegenstand der Krörterung un des

Sokrates, Kii‘Chcnchchichte V, RL OL UTa  o UNV Pounr XL
1T EOTIEOLO UEON TOUG AI OOTOAOUG IT ÜALor XL TIETOOV TNV PE  $ O0
deduwxevarı GUVNELKV AEYOUVOLV.
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lebhaftesten Interesses wurde“, sagt Brückner in den
Protest Monatsheften, 1599 1092 sehr richtie. Dabeı aber
ist diıe Stellung und Bedeutung beider Koryphäen
ausgeglichen , dafs keiner den anderen herabgesetzt
und jeder VOonNn beiden ausgezeichnet un: erhoben wırd
Ja, da die Zusammenkunft WESCH Antritts des AÄAnıcetus nıcht
VOor dem Von Eusebs Chronik Armen.) gegebenen und sich
glänzend bewährenden Jahr 152° un 'Todes des

Vgl Keim, (xeschichte Jesu von Nazara ILL, 562
IMS handelt sich U7 folgende Ansätze In

Eusebs Chronıik (Armen.): Kiusebs Kıircheng. I  s L}
JLelesphorus AI “”140 aD Abr. Lel ALl XF Ant. Pl

Hadrılanı 124|
Hygınus ANl, 2150 abh Abr Hyg. A folgt 138]

Hadrıani 134}
Pıus NN N 0154 ab Abr Pıus NN K [?142—156%|

Ant, Pır 138|
Anıcetus A, XI 2168 ah Anicet. A, X} N Aurel.

Ant Pır 1521
Soter JL 2180 aD Abr otier A, H1 folgt 166

M Aurel 162}
Das lıberJanısche Bischofsverzeichnis des Chronographen VO Jahre 354
ist. gerade ın dieser Partıe Jückenhaft, verdorben nd verwırrt, als
dafs uns ler In der AUrZze nutzen könnte Zur Kontrolle leten sich
ber chronologısche Nachrıchten über arclon.

ach Tertull. adı. Marce. rechneten die Marcıonıten VvVon Ohristz
Herabkunft U1 Hiımmel im 15 Jahr des 1ıberilus u bıs Z.U

Mareions Auftreten als Kirchenstifter 115 Jahre Monate, fixierten Iso
jene noch uf 144 Nun War aber Marcıon schon einige Jahre 1n
Kom, während deren sich noch ZUTrF Kırche 1e  ’ che an Cerdo

Zuum Glücksıch anschlofs und ann selbst als Sektenhaupt auftrat.
en WIr für seiNe Ankunft in Kom noch folgende Zeugn1sse :

Sowohl KEıpıphanıus, aer. 4 9 als Philastrıus, Haer. 45 SASCH
VON ihm ÜVELOLV ELc TYV Paounv KÜTNV (Romam devenit) METC TO
TEAÄEUTYOOL Yyivov TOV En LOXONOV .  Pouns.  / egen der ungewöhnlıchen
ATT der Zeitbestimmung hat 1Nall darın keine spätere Reflex1ion, sondern
mıt Harnack, Chronol 301 eine alte Quelle, vermutliıch Hıppokyts
Syntagma erkennen.

Der durch gu Notizen über alte Ketzer ausgezeichnete Fihrist,
bei Flügel, Manı, 1862, 85, berichtet ach Muhammed ben Ishak
Marcıon ist 100 Jahre VOT Manı aufgetreten unter der Reglerung des

Antoninus, und im Jahre sgeiner Herrschaft.
Sıind beide Angaben us alteren Quellen Cichties fallt der Tod
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Polykarp AIl » Februar 155 nıcht ach 154 —u. stait-

gefunden haben kann, möchte ich unbeschadet och eines
zweıten Sinnes der aufs Land SCZOSCHECN 153 Fische 1

annehmen, dals damıt 153 Jahre ach Christı (Geburt hxıert
wurden als der Zeitpunkt, dıe EKıifersucht beider Jünger
EZW. ihrer ehrgeizigen ‚„ Nachfolger“ beiderseitiger Zu-
friedenheit beigelegt wurde, da  1S das etz der Kirche

Vgl Joh Z XLkeinen Kıls, kein Schisma erhtt.
TOCOULMV OVTCOV 0Ü% EOXLTTN mıt Irenäus’ Bericht, bei (B C D,
Kirchengeschichte V, 24, ın seıinem Brief ITEOL OYLOLLATOG :

des- Bischo{fs Hygınus Dezw. der Antritt se1nes Nachfolgers
mı1t dem Jahre des Antonıinus Pius 138 U (+anz wie die
Chronik Eusebs anglebt, ohne dafs 816 als Quelle für jene Angaben
gedient haben Xann. Krweist sıch der Ansatz des Pius uf 138 als
yıchtig, erhellt on selbst, dafls nach Ablauf selner T NSETr

N1ıcetus 1m Jahre NI  UQ ebenso yrıchtig iolgte, als die Chronik Eusebs
anglebt.

afls der in Jer Kirchengeschichte nıcht angegebene, aber resultierende
Ansatz des Anıcetus auf 156 falsch 1  st, WENNn Polykarp schon C  Q star
leg auf der Hand. Da In der Kirchengeschichte der Anfang Hyg1ins uf das-
selbe Jahr gesetzt ist, In dem er nach der Chroniık endete, könnte
der Kehler in der Kirchengeschichte durch einfache Verwechslung ent-
standen seln, WIe Oolche auch bei Kallistus vorzuliegen scheint.

Auch da s K£00 wr 700 IVL«OxXLwWVOS VL KÜTOC (wıe V alentinus)
27L Yyivov auftrat, Iren. JL  9 il S eb, KirchengeschichteI ebenso
dafs Klemens lex Strom. VIL, 1 106 (Col 1658, 64) auch den
Valentinus Zeit des valsers Hadılan auftreten Jäfst, verweıst die

Daher 1st dereıt des Hyginus och unter diıe Keglerung Hadrıans.
Ansatz Anıcets In der Chronik auf G  LO 8 fn korrekt. Die Handschriften
der Bearbeitung derselben beı Hieronymus varlıeren S dals 169 a,h
Abr. Ant Pij 153| 1 Cod Leidensis Kreherianus den alten
Ansatz bıs auf e1In Jahr wahrt, während 2175 ab Abr m1%t Kıirchen-
geschichte konformlert ist, w1e mancher andere Ansatz, und 173 ab
Abr eInNeE andere Abirrung darstellt.

1) In Sibyll. VE 148 e dıe nach 145 und VOrTr 194, also in gleicher
eıt w1e Joh 97 verfalst sind, Wir 1n äühnlicher Weise der Zahlenwert
vOoOxn Poun auf Y45 Jahre gedeutet, ahnlich C Barnabae Q die
318 Knechte Abrahams uf Jesus und se1in Kreuz. Wenn in den
153 Hischen die Zahl der Jahre angegeben ist, kann eine zweıte Deutung
daneben schon gelistlos ausfallen w1e die Volkmars uf Sımon Bar
Jona Kepha, oder dıe Hengstenbergs auf Abkürzung der Ton
<stehenden 153 600 al Fülle der Heiden.
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al TOUTAOYV OUTWC mQ  YOVTWV EXOLVOVNOAV EXVTOLS. Denn die
Abfassung des Kapıtels des Johannes, das Irenäus beı
seiner Vorliebe für alte Handschriften och nıcht kennt,
wıird kaum VOTLT 155 ansefzen dürfen. och VON solchen
beiläufgen Nebensachen abgesehen, macht der Zanze biısherige
Befund ec5S wahrscheinlich, dals iINnNan sich schon unier Bischof
Anıcetus 152—163 auf die Autorıität des Petrus W1e Paulus
berıef, damit beider Wirksamkeit (und Tod 7 in Rom be
hauptete

Kam 1U „Petrus In Rom“* bei der aufserordentlichen
Gelegenheit unter Anıcetus ZUIL erstenmale deutlich UL

Vorschein un fortan ın Schriftstücke, Krzählungen un
Fabeln, oder ist Er nıcht schon früher verspürbar ? Keıne
Spur davon findet sich ın em umfangreichen „ Hr des
Hermas“‘, den dieser nach dem alten Zeugnis Tertullians
und des muratorıischen Kanons unfier dem Kpiskopat se1InNes
Bruders Pıus ın Rom geschrieben hat Ebenso wen1& wiıird
freilich des Paulus darın gedacht, obgleich dieser zweitellos
iın Rom gyestorben ist. Doch wird darın die Krbauung der
<ırche als die Krbauung eines T’hurmes auf einem Felsen
miıt einer Thür veranschaulicht. uch in der altlateinischen
Übersetzung steht S1im IA, 3 ıimmer och DELTA
Man weils NUN, w1e bald römische Bischöfe un Schritftsteller
den Ausspruch Christı Petrus Matth 16, 18 f. im eigenen
Interesse verwertetien ; und auch In häretischen Schriften wıe
Kpist. Clement ad Jac und Homuıl. XVIIL, 19 heifst Petrus

Die Begegnung mit Anicetus 1im Jahre 153 ırd selbst dann
nıcht wesentlich in Hrage gestellt, WENN Polykarp f in dem besonders
11 Keim, Aus dem Urchristentum 92 ff. verfochtenen , neuerdings
wıieder möglıch erscheinenden Jahre 166 Al Samstag den Hebruar
untfer einem Prokonsul Quadratus getötetl worden sein xollte. Immer
bleibt ‚wahrscheinlich , dafs Polykarp en Bischofswechsel In Rom
henutzte, gleich nach dem Antrıtt des Anıcetus siıch mit diesem ZAL

verständigen. uch beim Wiederaufleben der OÖsterfrage erhob sich der
Streit gleich 1n der ersten Zeıt Vıktors ber das Todesjahr Polykarps
vgl die Ausführungen bel Harnack, Chronologie, Kıs ist S09a
möglıch, dafs Anıcetus, au b QUO Polycarpus Romam venıens multos
haereticis convertit, darum 7U 152— 153 angesetzt worden ist, weıl diese
Zelıtbestimmung ursprünglich für Polykarps Romreise gegeben WäaT.
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der feste els und das Fundament der Kirche. Be1 Hermas.
} lautet die KErklärung hingegen noch einfach:

Petra haec et HOTLa VUS € est (cf. Joh I uUun:
Kor. 1 4)! Das beweist doch, w1ie wenıg Inan damals

och 1n Rom selbst gewöhnt Wal, jene hre für Petrus und
sıch selbst beanspruchen !

In dıe Zieıit desselben Bischofs Pıus gehört auch die:
Apologie des Justin, der darın 4.6 se1t Geburt OChristi

unter Landpfleger Quirınius (Luk. Z 2); a1s0 ohl nach
ur Ö, bis ZU. 15 Regierungsjahre des Tiberius

.f ahre rechnend, 150 Jahre anglebt, ohne diese
als runde Zahl meınen. So wird 0anl höchstens einNn oder
zwel Jahre Spielraum unnn 149, also 147—151 U. PE als
fassungszeit annehmen können. In der Kaiser Antoninus
Pius gerichteten Schrift un 56 erzählt 1U  _ Justin,
Simon der Samarıter AUS dem Dorfe (xıtton habe unter
Kaiser (‚laudius durch dämonische Kraft ın der Kaiserstadt:
Rom W under verrichtend Senat und Volk entzückt, dals

durch e]ınNe Statue a|s eın ott wıe dıe anderen (G(Götter
geehrt worden sel , und diese Statue befinde sich auf der
'Tiberinsel zwıschen den Zzwel Brücken mıt der lateinischen
Inschrift SIMONI DEO SANCGTO ID ıst eiIN wahres Glück
{ür die Geschichtsforschung, dafls die kleine Basıs dieser
Statue se1t 1574 AaAn der angegebenen Stelle aufgelunden
ıst, denn UU ann sich jeder überzeugen, dafs die einen
CX Pompejus Mussianus als Stifter nennende Inschrift eın
wenıg anders lautete, als G1e Justin durch seine Simonsbrille:
las un wiedergab. S1ie galt SEMONI SANC DEO
7 einem altsabinıschen Gott, bei dem heilige ıde W1e
bei Herkules geleistet wurden. Auf Grund elınes SAaNZz all
gemeınen Räsonnements fordert UU aber der eifrige Apologet:

56 Senat und Volk auf, die Statue des Simon ZU stürzen.
er schon gewulst, Was Spätere erzählen wulsten

dals Petrus dem VON ıhm iın Samaria bekämpften Simon
Magus auch nach Rom folgte ;„„wıe das Licht der Finsternis,

Zuerst. bei Gruter, Inseript. 9  9 Kıne andere Inschrift Ön
demselben Stifter bei Wılmanns, Kxempla inser1pt. lat, S Nr. 1500,
AUS der indessen uch celne Jahreszahl erhellt,.
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wı1ıe dıe Erkenntnis der Unwissenheıt, WwW1e diıe Heilung der
Krankheit“, Homil BE 17, und dafs der Betrüger VO  — Petrus

Neros ugen besiegt worden und be1 einem zauberischen
Flugversuch ZULC rde gestürz und autf Jjer Steinen elend
zerschellt se1 * hätte der iindıge Justin diıeses sich nıcht
entgehen lassen , den Sturz der Statue des längst gestürzten
(+auklers damıt trefflich begründen. eın Schweigen
ber diesen Punkt ist. also ein beredtes Zeugn1s, dals der
ın Rom selbst lebende Apologet, der zudem bereıts ın einem
früheren Syntagma wıder alle Ketzereien (Apol. 1, 26) auch
über den Magıer gehandelt atte, VO Kampf des Petrus
mıt demselben ın Rom un Dieg dort nıchts wulste. Diese
sind erst nachher AUS der VON Justin selbhst auft den Sımon
gedeuteten und iıhm gyläubig nachgeschriebenen un
eifrıg verwerteten Sstatue un Inschrift erschlossen worden
und haben sich aufgedrängt. Denn dafls der doch Vvon Petrus
In Samarıen bekämpfite und verfluchte Zauberer nachher In
Rom solche hre ungestraft erlangt nd behalten habe, W ar

unerträglich, unglaublich, dais also0 Petrus ihn auch in Rom
aufs Haupt geschlagen un dadurch das In Samarıa be-
ZONNCNE Werk vollendet habe, War alsbald das Postulat
der praktischen römischen Vernunft. Wenn dıe Statue nıcht
seibst Beweis SCHUS dafür WaLlL, bedurfte RS höchstens
noch eines kleinen Anhaltes un äalteren Scheines für Petri
Kommen nach Kom, WI1ie WIr ihm och 1m ersten Brief es
Klemens und ersten Petrı1 begegnen werden. So zonnte die
plötzliche Entdeckung des Simon in Kom, zumal unter
passender Deutung der Grüfse etr Q, AUS Babylon,

der ebenso plötzlichen des Petrus ın Hom führen, wenn

102l W as och näher /A untersuchen ist. vorher VOonNn

ıhm dort och nıchts erzählen wulste. W enigstens wiıird
ın den 198881 190 verfalsten Actus Petri dieser ausdrücklich
ZUr Bekämpfung des Magıers ach Rom geschickt, un: ach
Kuseb, Kirchengeschichte LE, och bei Hieronymus de
VITr. ıll Petrus daher ad eXPUgNANdUM Simonem Magum
Romam V

Da neuerdings auch Lipsius In se1nen Apokryphen Apostel-
geschichten 1L, 40 ; entigegen seınen früheren Aufstellungen,
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eES unwidersprechlich hındet, dafls die Klementinische KErzählung
ber die Kämpfe des Petrus mıiıt Simon In vOM „ EFSt auf
Grund der Angaben Justins entstanden se1In kannn *
brauchen WIr auf die Frage nach den Quelien und Schichten
jener Litteratur Jar nıcht einzugehen und können schon
konstatieren , dafls die Dage, welche Petrus In Verbindung
miıt Simon Magus nach Rom bringt, erst nach dem Jahre 147
entstanden se1n kann a1sO frühestens In der etzten Zeeıt;
des DPıius oder der ersten des Anicetus, die SICNH 198886 schon

Und natürlichmehrfach 418 epochemachend gezeıigt hat
konnte 1111A1l fortan siıch auf Anwesenheit und Thätigkeit des
Petrus ın 2vomMm berufen, ohne zugleich des verhafsten Menschen
ZU erwähnen, durch den E} hingekommen War Frappiert
dabel noch die SCHAUE Angabe Justins, der Magier Se1
unter Kaiser Claudius gyeehrt worden, kann Al diese
doch nıcht ableiten wollen AUS Bekanntschaft mıt der Ankunft
des Petrus eben untier derse!ben kegierung, in deren zweiıtes Jahr

1) GIIS ar Geschichte Roms nd der Päpste 1im Mittelalter, Kreıli-
burg 1399 253 Se1iz beli L1ps1us noch das Gegenteil VOFaus, [88881 Un-
wissende mM1t einem jesultıschen Grablied über dessen Krıtik bethören.
(3anz falsch ist auch Seilne Gegenbehauptung, dafs die apokryphıischen
Berıichte über den Streit des Petrus und Simon Maxgus ın Rom erst selt,
dem vierten Jahrhundert auftreten. Doch gıebt auch 179 ZU,
dafs die Angaben ber einen Anufenthalt des Simon Magus In Rom über-
aup keineswegs gesichert sind nd auf das Milfsgeschick Justins -
rückgehen. Ist ber das „Zeugnıs“ der Irenäus, JLertullıan, Hippolyt
UL, über diesen Mann 1LUFr wertloses Nachschreiben , Waruln nıcht
uch derselben Männer Zieugn1s über Petrus??

2) Sollte Justin die Statue und Inschrift bereits in dem Apol
erwähnten Syntagma wıder alle Häresien publiziert haben, konnte
jener Aneijgnungsprozels entsprechend fIrüher begınnen, jedoch nıcht VOL

144, da ın diesem Jahre YST, der 1m Syntagma besonders bekämpfte
Marcıon ın Rom als Sektenhaupt sıch aufwarf (vgl 9 f. Anm und
auch Justins Ärger ın Rom erregte. Die Beweisführung Harnacks A

276 Ho dals „Justins Apologie eın Jahre ach 150 geschrieben **
sel, hat mıich nıcht überzeugt. Mehr für sıch Zzu haben scheıint mMır das
Jahr 147/148, iın dem 11A11 das 900 jJähriıge Jubiläum der Stadt Rom
ejlerte und besondere Gelegenheit für solche Aussprachen nd Bittschriften
War. Dem Marcion konnte damals schon Apol 1, nachreden, e
habe AUT® ILV VEVOS ÜV Ö-O0ITTWV durch der ämonen Hılfe viele ZU

Blasphemien nd Ketzerel verführt.
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(42 u S1Ee freilich Von einem 'Teil der Späteren xyesetzt
wird entsprechend der schon 150 bezeugten Legende,
wonach dıe Apostel-allgemein Arst Jahre ach der Hımmel-
fahrt Christı Jerusalem verlassen und ihre Mission antreten
sollten. Abgesehen davon, dafls Justin selbst VON einer
J’hätigkeıt Petri in Rom Sal nıchts verräf, nıchts weıls, läfst
die VO ihm entdeckte Ehrung des Simon durch olk und
Ssenat untier Claudius, nach Irenäus » 23, schon durch
Claudius selbst, eıne dem Unfug sofort siegreich entgegen-
Teiende Anwesenheit des Petrus nıcht schon unter Claudius,
sondern erst unter Nero Zı U1 dann auch bald untier dem-
selhen LL Martyrıum {jühren , mit Paulus.
Die eıt des Nero nımmt offenbar auch jener Dionysius VO  b

Korinth An für die kKelse, dıe G1 den Petrus ZUSamiIme mıt
Paulus nach Itahlıen un ZU Martyrıum machen lälst (S
Wie 11a dabei auf das Jahr 55 gerlet, habe ich A,

16  FB nachgewiesen a2us einem Versehen bei Datierung
des KÖöNIES Agrıppa 4 nd danach des Festus, der den
Paulus VOFr Agrippa vernahm und nach Rom schiecekte.

als zunächst Patrus allein mit der Bekämpfung un
Besiegung des Magıers in Rom etraut wurde, Zi. auch
1ın den Aectus Petri Vercell,, während doch auch Paulus dort
gefangen sals und wirkte, WAar ziemlich unschuldige Konsequenz
davon, dafs nach Aect. S, 20 f£. der Apostelfürst den Sıimon
auch bereits ın Samarıa bekämpft hatte un darum ZUI1}

Gegner desselben prädestinıjert schılen. uch konnten chro-
nologische Gründe mitwirken bei solchen Autoren, denen die
Bekämpfung des unter Claudius trıumphierenden Betrügers
baldıost nötıg schien un bekannt WAär, dafls Paulus erst 1m
Jahre nach Rom gelangte. Sollten aber beide Apostel
schliefslich ZUSamMmMmen unter Nero Märtyrer geworden se1n,

mulsten S1e auch och einıge Zieit ZUSAININEN 1n Rom
SCWESCNHN sein un endlich eıne gemeınsame Todesursache
gehabt haben, nıcht ANZ getrenn vVvon einander dort
wirken un sterben. So kam enn schlielslich Paulus
noch gerade rechtzeitig nach Kom, dem Petrus bei Be-
sıegung des Magiers und Verantwortung VOrTLr Nero assıstıeren
un darum NUur den leichteren 'Tod durch das ehrenvollere
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Schwert erleiden, während Petrus qals der Hauptschuldige
28801 ode des Magıers ANS Kreuz: geschlagen worden, WwW1]1e

In den erhaltenen „Akten Petr1 und Pauli“ (Marcellus-
text) lesen ist

Haben WIr be1 Justin un AT 3 1el Anlafls
épäterer Dichtung, aber noch keine Kenntnis von der bald
nachher hervortretenden Wıirksamkeıit Petri In Rom gefunden,

haben WITL U noch dıe Kenntnis und Meinung der
ältesten Zeıt erheben AUuUS verschledenen uns erhaltenen
Urkunden, dıe scechon für dıe interessjerte Zieit unter AÄnicetus
hohen Quellenwert haben konnten. Ks sind 1es der erstie
Brief des Petrus, der Brief unter Klemens’ Namen un Paulus’
Römerbrief, zumal- die beiden ersten in dem Brief des
Polykarp Neilsıg benutzt sınd, dem Autor also sechr bekannt
un beweiskräitig WÜTEenNn

Der erste Briıef des Petrus spielt hıer eınNe Rolle der
Azrülse I, 13 der ın Babylon Miterwählten, WOT4AUS schliefsen
ist, dafls der Apostel damals oder vorher A demselben rte
geweilt hatte Allerdings wird ın den jedenfalls Nn  ch dem
Jahre verfalsten Stücken der Offenbarung Johannis 14,
83 16, 1 F 03 185, 2 21, ebenso ın der deutlich
75 geschriebenen jüdischen Sıbylle 5 143 159 in apokalyp-
t+ischer Bildersprache unter Babylon unzweifelhaft Rom
meınt, und ZWar nıcht sOowohl seiner allfälligen Gröfße eund Lasterhaftigkeit, sondern weil Rom wıe einst Babel den
göttlichen Tempel zerstOrt und das heilige olk abgeschlachtet
hatte, vgl Sib I, 149{f. 160f. SO erklärt auch Tertullian
ady. Mare I, 1:3 richtig: Babylon anud Joannem nostrum

E Romanae urbıs 0Ura est, nroNde et MAGNAEC et VEGWO sunerbae
et sanclorum Der debellatricıs. Schon KEuseb, Kirchen-
geschichte H: 20 berichtet darum, INa  F SaDc (Pastr), dafs
uch Petr. D, Rom TOO7TLAWTEQOV Babylon genannt sel,
un ebenso meınen darnach Spätere, für dıe Petri Anwesen-
neıt ın Rom teststand. Den Namen 7ı fassen Jag
auch be1 der Verhandlung unter Anıcetus 153 1m 1’O-
mischen Interesse, verwehrt uns aber die kritische Betrachtung.

1e der bereits alte Anı des Todes des Petrus un:
Paulus auf das Jahr 57 oder Sa schon 55 ein Jetz seiner
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Veranlassung nach aufgeklärter Fehler ıst, beruht auch
«die Datierung auf das Ja dreı Jahre ber dıe neronische Christen-
verfolgung hinausliegende Jahr 67 oder Sal 68 auf einer In
ıhren Spuren och deutlich sichtbaren Verschiebung der
Chronologie be] Euseb, wobelr eben auch die neronische Ver-
dolgung entsprechend mıt verschoben ist, In dieser <o]] auch
Petrus selbst umgekommen Se1INn uch abgesehen davon,
dals nach dem ord der INGENS multıtuda eıne Christen-
gemeinde In KRom In der ersten FHolgezeit Ikaum och VOTI-

handen War oder sich wıeder sammelte, ist ein verwert-
licher Gewaltstreich , den Petrus iın Rom die Verfolgung
mehrere Jahre überleben Jassen, 1LUFr auf das  d neronische
Blutbad zurückblieckend VvVon Babylon sprechen A können.
Soll Q71° aber schon VOL der Verfolgung un seinem ‘darın
erfolgten 'Lod Rom genannt haben, in einer Zeit, Rom
und Nero den Christen och nıchts Leıde gethan, jel-
mehr nach der Apostelgeschichte mehrfach SESECN andere
Feinde Schutz gewährt hatte, sieht INan Ta keinen Grund

aolcher bösen Benennung', dazu ohne dıe geringste An-
deutung für dıe Lieser , dafs eS eıne SaNz andere Stadt sel,
die 1Ur ITTVELUUATLILOG Babylon genannt werde, W1e doch
Apoc ET ausdrücklich bemerkt wird. Während sowohl
die Apokalypse als die Sibylle 1n ihrer Bildersprache Babylon
mıt der Rückkehr des scheufslichen Nero iın Verbindung
bringen und voll orn sind über dıe Zieerstörung des Tempels,
die Krmordung vieler und des gerechten Volkes, ist 1m Petrus-
brief VO  a} solchen Dingen Zeine ede und werden vielmehr
.dıe Christen 2 13 In aller HKorm gemahnt, unterthan Se1IN
dem Kaiser und se1inen Statthaltern, als den Rächern der
Übelthäter und Beschützern der Rechtschaffenen. Wie selt-
sam , WENN erst. der Überbringer des Briefes denen iın Asıen
hätte sagen müssen, dafls die Grülse 24US Babylon nıcht AauUuS

Babylon kämen, sondern A US Rom!
So wırd mıt einer stattliıchen Reihe unbefangener Forscher

urBabylon selbst verstehen SseIN, W as auch am_natürlic}xsteri
Vel die ausführliche Nachweisung In meıinen Todestagen der

Apostel,
Zeitschr. K.-' AA
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ist Dagegen berufe 1NAQ sich doch nıcht darauf, dafs ber
Strabo ® Chr.) 16, 738 die alte Riesenstadt orolsen-
teıls verödet © Ös EQNWOS 7 7TOAAN) heilst und Plinius 19888%

75 1. Chr. 6, VON Babylon schreibt: ad solıtudınen?
yedut, exhausta m”cınıtate Selencıiae ob d eondıtae Nıcatore-
Denn das besagt doch, W1e ähnliche Ausdrücke Om Zustande
Roms im Mittelalter , besonders in der avignonschen Zeit,
durchaus nicht, dafs dıe Stadt nıcht mehr bewohnt Wäal,
sondern NUr, dafls innerhal des alten orolsen Umfangs
Quartiere verödet afls och Trajan be]1 Dio (Jassıus
68, 26 bis Babylon vordringt und Sept Severus bıd (9,
die VO.  a ıhren Einwohnern Nnur ad hoc verlassenen Städte
Seleucia un Babylon In Besıtz nahm, beweist doch auch,
dalfs Babylon damals och eıne wohnliche und keine
völlige üstenel W ar. Dazu w1ssen WIr AUS Josephus-
rch 1 2, 2, dafs ın Babylon WE A  G Baßvlovı) eıne enge
Juden sich befanden, und ist, nıcht anzunehmen, dals S1e-
mıt den beiden übermütigen Brüdern Anılaus und Äsinaus-

alle umgekommen se1en, da die babylonischen Juden
nachher och eıne orolßse Rolle 1mMm Talmud spielen Dabe:r
kommt auch Sal nıcht allein auf den Fortbestand der
Stadt Denn Josephus redet rch 1 s O}

damaligen „„Lande Babylon“, 1m ausdrücklichen Sinne VON

SANZ Mesopotamıien, W1e enn auch im E vgl Ps 137,
ETITL TOV ITOTAUOV Baßuvi@vog, Esr D, E3 Nehem. 15,
der Name dieselbe Landschaft bedeutet. Weil gerade dort.
die zehn Stämme noch immer schmachteten, denen e$sS doch, E  i NwWwWIie Rabbi Elieser sagte, auch einst wıeder Licht werden
sollte , WaTl just dıe rechte Aufgabe für den nach
Gal 2, miıt dem Kvangelum dıe Beschneidung betrautern
Petrus, die Auserwählten iın Babylon ammeln. Mögen
auch dıie erhaltenen Nachrichten über seine Wirksamkeit
dort, soweıt S1e nıcht durch die aufgekommene Deutung auf
Rom absorbiert, sondern trotzdem, w1ıe in der syrischen
Kirche, festgehalten wurden , zweıftfelhaft lassen , ob S1iEe
och eine andere Quelle als Petr Q, haben, und „ MMa  E“

1) Vgl Schürer, Geschichte des Jüd. Volkes IL, 496
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der Brief von Petrus selbst oder IHULE unter der Agıde SC1IHEeS
Namens geschrieben SeinNn wahrscheinlich erfahren WILr durch
die Grülse Aus Babylon efwas ber den Hauptschauplatz
der Thätigkeit des Petrus se1t dem Vorfall Antiochien“ 1
wenn nıcht sehon se1t der Krrettung AUS Herodes Gefängnis
Wie sollte 1INnan auch später dazu gekommen SCIN , den WICOC
Krsatzmann für den VON Rom beschlagnahmten Sımon Petrus
aussehenden Simon Kananıiıtes ach Babylon bringen
und den Abdias der Histor Apostolicae ZU ersten
Bischof ewbate Habylonts ordinieren lassen, WenNn keine

apostolischer Zieit dort gesammelte Christen vorauszusefzen
ZJECWESECN wären ? Hat INn doch auch längst sehon beobachtet
dafls dıie Keihenfolge der Grüfße die Landschaften
Vorderasien den Standpunkt des Autors östlich davon S-
SEeIZz wobei indes och weıter beachten 1St dafls be1
Tacıitus, Ann 15, Pontica et (zalataruım Kappadocumque
auxzıla für das Jahr 6£ dieselbe Keihenfolge haben
WIe dieselben Landschaften Petr ihnen HUr och
Asien und Bıthynien angefügt 1sSt

Wer aber Babylon un Stelle durchaus mystisch
verstehen will, der INOSEC nach dem gänzlichen Abfalle Roms
vielmehr die Stadt denken, deren Bewohner schon
der ede des Stephanus Act 51 halsstarrig und unbeschnitten

den Herzen heilsen und allezeit dem heiligen (zeiste wıder-
streben ach 'T ’hess 14 ff nıcht blofs den Herrn g_
mordet haben, sondern auch die Apostel und Christen Ver-

folgen , allen Menschen ZUuWwı1der und bereits dem Endzorn
verfallen sind die Apoc „geistig““ Sodom und Agypten
genannt wird nd bereits das stehende Beiwort Babels „dıe
grolse Stadt“ erhält Denn nımm 1Nan dieser Charakteristik
noch dals die Christen aut Euseb Kirchengeschichte I1
nach Ausbruch des jJüdischen Kriegs die Sstiadt verlieflsen und
dadurch die Mahnung des Propheten Jer. o1, g vgl
Äpoc. 1 MEVYETE 67 LUETOUV BaBuviÖvoc ZTÄ., EEASarTE

Ä&ÖC UOU I  U KÜTÜG 1V UT OVYLOLVWYNONTE TULGC ÜUAOTLALG

Mangold 111 Bleeks Eıinl das Neue Lestament, Aufl 660
2) Vgl Lipsius, Apokr Apostelgeschichte I:
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eicht, WI1e bereits nach Krmordung Jacobus’ des Gerechten
und selner (z+2en0ssen 1mMm Jahre 62, ein Christ dazu fort-
schreiten konnte, ın der die Heiligen und den geistigen JT’empel
zerstörenden Stadt „Babylon“ selbst sehen. als auch der
grülsende Markus und Silvanus, qls angesehene Jerusalemer
(Act 1 15, 229 gyut ach Jerusalem PAassecnh , hat
schon Harnack ! gefunden, sovıel Schwierigkeit C_ auch
SONS 1N dem ersten Brief des Petrus sah un!: durch e]ıne uUuNsere

Frage nıcht wesentlich berührende Radikalkur beseitigen
&uchte.

uch Was WITr SONST. ber Markus erfahren , hılft dem
Petrus nıcht nach Kom, zeigt vielmehr lehrreich, WI1e schnell
dıe Väter 1mM Kombinieren un!: W eıterspinnen aren Nach
useb, Kırchengeschichte NT, erzählte Klemens VO  m]
Alexandrien in den 210 verfalsten Hypotyposen: ””  Is
Petrus öffentlich 7ı Rom gepredigt und durch den Geist das
Kyangelium bekannt gemacht, hätten die zahlreichen Pl
hörer den Markus, sıntemal den Petrus seI1t langer Zieit
begleitet un Cie Vorträge iın Krinnerung hatte, gebeten, das

ME

Gesagte nıederzuschreiben. Markus habe Nnu hierauf se1nNn
Kyvangelium verfalst und den Bittstellern mıtgeteilt. Wıe
Petrus dies erfahren, habe (271° ihn geflissentlich weder ab-
gehalten och ermuntert.“‘ Dieser Bericht des Klemens Wwırd
ın der Hauptsache widerlegt durch den ber Jahre früher
nd Rom näher schreibenden Irenäus, der ILL, (bei Kuseb,
Kirchengeschichte Y; Sagı ach dem Ausgang des Petrus
und Paulus hat Markus, der Schüler und Hermeneut des

|

Petrus, das VON diesem Gepredigte uns nıedergeschrieben.
Diese und andere Angaben gehen aber zurück auf den alten
Paplas, der bei Kuseb, Kırchengeschichte 1LL, ö9, 15 mıt
Berufung‘ auf den Presbyter Johannes och lediglich weiıls:
IVI&ox0G LLEV EOLNVEUTAG ITETOOU VEVÖLUEVOG 000& EUVNUOVEUOEV
AnOLBOC Eyoaıber. Mit Nichts wird hier angedeutet, dafls
Markus in Rom der Hermeneut des DPetrus SCWESCH sel, W1e
Spätere, vielleicht unter Mifsdeutung Babylons Petr. I, 13,

1) Chronologie der altchristlichen Litteratur 1897, 463 ff.
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hinzugedichtet haben Im Gegenteil 1ST, ohl muiıt Schlatter
daran denken, dafls jeder palästinensische Rabbi
Übersetzer GE EQUNVEUTYG) ZUL1 Übersetzung der V|  -

gelesenen hebräischen Schriftworte dıe aramäısche Landes-
sprache brauchte, weil der Rabbi nıcht abwechselnd Z W 61

Sprachen reden konnte Daher werden die Vorträge des
Petrus, nach denen der a {s Hermeneut fungırende Markus
SC11H Kyvangelium nachher geschrieben haben soll , eru-
salem und Palästina und der babylonischen Judendiaspora
gehalten worden SCeIN W ären S16 Rom gehalten worden,
S! hätte fast jeder Christ Rom gut WIEe Markus
ıhnen 11 Kyangelıum darnach schreıiben können uch
WeNnNn also das Markusevangelium für römısche Lieser be-
rechnet erscheint folgt daraus allenfalls eEiNe Anwesenheit
des Autors, 111 nıcht des späteren Kedaktors, aber nıcht
des Petrus Rom Dabei 1St CS noch SeNr bezeichnend für
römische Verhältnisse , dals Me 29 ff bei der Scene
Cäsarea nıchts davon steht dals Jesus den Petrus g -
CNn un als WKels der Kirche bezeichnet habe Offenbar
baute iNanl damals 111 Rom noch nıcht auf ıhn, da blofse
Bescheidenheit nıcht denken ist

Wıe Heilsig das als erster Clemensbrief bekannte, nach g -
wöhnlicher AÄAnnahme 91’ verfaflste Schreiben der römıschen

Des PetrusEıne grobe Textfälschung begeht W Ksse1
Aufenthalt, Kpıskopat und od ZARE Rom Breslau 1559
die Angabe des Clemens einfach dem Papias ınterschilebt U Sagen Z
können ‚ 180 dem Paplas 11 fernen Phrygıen bereits Än-
fang des zweıten Jahrhunderts wohl bekannt dals Petrus Rom

KEuseb Kirchengeschichte 11 bemerkt ZWal ZU der Angabe
des Clemens ()'W€7[L[.LO(QTUQ:‘.‘L KUTW KL IInmni«s ber WwWas Paplas
selbst sagt worauf sıch sSe1INn Mitzeugnis beschränkt das lehrt eben die
1 3C wörtlich angeführte Stelle, WOTLUN gelegentlich der Frage über das
Markusevangelium von Rom nd KRömern ar keine ede 15  %: KEsser

sıch Iso dıe weltere Verteidigung der Autorıtät desPapıas und
eltere Verunstaltungen SParen können. UÜbrigens schrieb Paplas
nıcht VOTr 140 Vgl Harnack; S 356 f.

Die Kırche Jerusalems OM Jahre (0—  0, Belträge
Förderung hrıst]l. Xheologie, Heift, 1599, 51 f Ygl auch Schürer;
A 8 OE IS 380
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(+emeinde die korinthische schon zweıten Jahrhundert
gelesen wurde, beweist aulser dem schon erwähnten Zeugn1s
des Dionysıus auch der Umstand dafs Stücke daraus

den Polykarpbrief das (3anze aber manche Codices
des aufgenommen worden Schon die allgemeıne An-
gyabe 4.9 dals Cdie Apostel durch Länder und Städte
predigend ihre Erstlinge Bischöfen un Diakonen e11N-

seizien , Z WAS in  - damals Rom on apostolischem
Ursprung hielt Lälst dıes och den Anspruch aut
oder mehrere Apostel offen, wird ‚vVOxn uUunNnseren

Aposteln“‘, und Martyrıum der guten Apostel
Petrus und Paulus W e1ise erzählt, dafls e1N römischer
Autor un Bischof 15 auch daraus geschwind PAasSsSCcH-
des ersehen und darthun konnte. Wır UuUsSSch Nauecr -
sehen

Wie der 63 Kapitel umfassende Brief nach der
Einleitung durch 0CC und OTOLGC der Korinther C1C-

ander und ihre kirchlichen Oberen veranlalst ist schildert
grade Übergang 5 die unglückseligen Folgen,

die JeENC bösen Dinge allenthalben der Welt gezell12%
haben Nachdem e11E6 Reihe alttestamentlicher Kxempel
VON Kaın un bel bis auf Saul un!: Darvıd aufgezählt
fährt fort „ Doch damıt WI11 miı1t den alten Beıspielen quf-
hören lalst uNs den unNns nächst gekommenen Athleten
übergehen lafst uns vornehmen TRC VEVEÜG NUGOV VEVVALE
ÜTTOOELYUATO, laflst uNns VOL Augen nehmen die yuten Apostel
Den Petrus welcher durch ungerechten Kıfer CYA06) nicht
e1INe oder ZWEI1, sondern mehrere Mühseligkeiten (7rÄELOVAS

Man traut se1iNneNn Augen nıcht bel Esser
164 diese Unterscheidung zwıschen den ‚Alteren Beispielen” un den

„Jüngsten Athleten * gedeutet findet als Unterscheidung „ ZWischen denen,
weiche Anfange der neronischen Verfolgung starben nd denen die

Wenn aber q.180 dıe Alten VOLNYTsSt später 67 !] gemartert wurden“
Kaın und bel biıs Saul und Darvıd 11 Anfang der neronischen Ver-
folgung tarben 11} welcher eıt hbliebh enn DUr die grofse enge die
Clemens auf die Apostel folgen läfst ? Und E1n Doktor der
Theologie und Philosophie will Lipsius abkanzeln, dessen Hauptarbeıten
ZUTr Frage nicht einmal kennt, während Ploetz’ Geschichts-
aUuszZug SEeINEIM Quellenverzeichnis aufführt.
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7TÖVOUG) erduldete un!: (durch Erduldung der Mühselig-
keiten) LUAQTVONTAS den gebührenden Ort der hre g -
xommen ist EDCH Eifer und Streit zeıgte Paulus der
(4eduld Lohn Sieben ale Fesseln tragend, verbannt, g-
steinıgt, Herold geworden 1n Ost und W est, erlangte GE des
Glaubens köstliichen Preis; nachdem C dıe Welt (ze-
rechtigkeit gelehrt hatte und die Grenze des W estens
gekommen un den Machthabern euge geworden Wäl,
wurde So von der Welt ENOMMEN und ZOS den heiligen
Ort, der (Geduld xyrölstes Muster geworden !“

(zanz augenfällig weıls dieser alte römische Autor ber
Paulus vıel mehr qls über Petrus. ährend er

be1 dem Heidenapostel verschiedene ZU 'Teil unXns sonst -
bekannte Besonderheiten anführt, berichtet VON Petrus NUr

allgemeıne JLOVOUC, dıe Cr, 1MmM Vergleich Paulus etwas
und eine Lücke füllen, rhetorisch ausschlachtet

ZAU „nicht einem oder ZWEeIL, sondern mehreren 7TOVOvG**
{Ä)azu aber genügten die Fakta, die jeder AUS un Apostel-
geschichte 7zusammenlesen ann. Den ersten ILÖVOC erduldete
also Petrus, da Act. 1Nns GefängnIis geworfen ward
Sodann Qy heıilst ausdrücklich, dafs die Hohenpriester
EITTAÄNOÖNTAV 5  N  A0OU und die Apostel, zumal den Petrus 1Nns (+e-

fängn1s wariten : zweıter 7T OVOC. Als rıtter Mas die nach Ste-
phanus‘ Tod entstandene Verfolgung angesehen werden; eınen
weıliteren 7TOVOG erduldete Petrus offenbar, als GTr VOoOnNn Herodes
ach Frmordung des Jakobus Act. 1 1nNns Gefängn1s g‘-
worfen und mıt ZzwWel Ketten gebunden wurde, bıs ih der Engel
des Herrn befreıte Wenn der sogenannte_ Clemens nichts

mehr als diese Dinge _ aus der Apostelgeschichte bezw. deren
Quelle im Slnne  T hatte, und azu vielleicht och eine Ahnung

Tod, konnte er ber Petrus schreiben, wıe gethan
hat Beachtet INa  } dazu noch, dals nach jener Befreiung
Aaus dem Gefängn1s Act. 1 OIn Apostel heilst: “al
ETTOPEUIN z  ELG ETEQOV TO7LOV, scheıint ]Ja Qben die endung

Wohl 83408 TAÄELOVAS neben eiINs und Zzwel beweiskräftiger für Rom
Z machen 7 referjert 1l Römische Kirche, 1864, 674J,eıden »”  ın der oröfsten ahl‘
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wıederzuklingen 1n der des Klemens: “l E7TOQEUIN ELG
TOV ÖPELÄOLLEVOV TO7ITOV TNG d  Ö  SENG Denn dals Petrus schlie(s-
ıch den Ort der Herrlichkeit gekommen , verstand sıch
Ja VoONn selbst, auch WenNnNn der Autor SAr keine Ahnung VO  >

Ort und Art des 'T’odes gehabt hätte. W arum sagt der
Brıef, der den Paulus w1e die Sonne VO Aufgang bis ZUIM
Niedergang die Welt erhellen läfst, nıchts ähnliches ber
Petrus, WEnnn diıeser doch dieselbe Miıssıon, Sar noch VOor

jenem, erfüllt und in Rom se1lnen auf Kreuze vollendet
hat? Rühmt doch In dieser V oraussetzung nachher Kuseb,
Kirchengeschichte 1L, VON iıhm, Gr habe als wackerer
Feldherr Gottes, angethan mit göttlichen W affen, das Licht
de Verstandes VO. Aufgang nach dem Niedergang gebracht!
W arum sag% Clemens NUur VON Paulus, dafls VOTI‘ en
Y OVLEVOL Zeugn1s abgelegt habe, doch auch Petrus
VvVor Nero gestanden (vor ıhm &.  ar den Kampf mıt em
Magier geführt!) und VOoOnNn iıhm se1InN 'Todesurteil WI1e sein Mit-
apostel empfangen gehabt hätte? Das Schweigen bei Petrus
neben dem Reden be1 Paulus beweist klar, dafls der Autor
über Petrı Anwesenheit, Schicksal un Kreuzestod in Rom

e och nıchts gewulst hat, dafs er über ihn 1U allgemein g_. S s awulst hat, W as jeder AUS den In der Apostelgeschichte be-
wahrten Angaben über jerusalemische Begegnisse ersehen
kann. Keıin Gedanke Al} einen gemeınsamen Tod beider!

afls bei der SANZCH Auseinandersetzung über die Schänd-
lichkeit des CNAOG und die Notwendigkeit der ÜTTOMOVT)
Sar nicht besonders auf den Lod, und Z WEr 1n Kom, Z

kommt, sondern NUr auf die manniıchfache Vergällung des
Lebens, beweisen sowohl cdie vielen be]l den Aposteln selbst
aufgezählten Widerwärtigkeiten als auch vorangehende un
nachfolgende Beispiele solcher , meıst alttestamentlicher Per-
} dıe mıt dem Leben davon kommen. als aber Petrus
und se1n Tod in Rom vorausgesetzt sel, kann INan doch nıcht
daraus folgern, dafs es nach Vorführung des Paulus und also.

Vgl meine KEirklärung, A, CLe 59 S die uch die Landpfleger
ehxX und Westus: und den König Agr1ıppa hıerfür ıIn Kılnnerung bringt,
gegen die Phantasıeen von einer Fixierung zweler der dreljer Kalser in
Rom, die die Köpfe müfsten zusammgngesteckt haben. Vgl Akt. Y 15
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ohl 1m Rückblick nıcht blofs auf beide Apostel , sondern
auf alle bısherigen Beispiele weıter heilst: TOVTOLG TOLG AVOOAOLV
ÖO LWG TTOÄLTEVOCUEVOLG OUYNTQ0L0IN 7zro4Ab IT AN-SOG EXAELTÖV,
OLTLVEG 7TOAÄARLG XUALALG AL BAOAVOLG ÖL CYAOV ITA OVTEC
VITLOOELYUC AA ALOTOV EYEVOVTO EV YULV. als damıft auf viele
Opfer der Christenverfolgung geblickt wird, ist klar, aber
dalfls diese als spezifisch römische Opfer charakterisiert un
damıt auch beider Apostel 'Tod ın Rom vorausgesetzt werde,

Denn von allenthalben wurden dochist nıcht einzusehen.
die Martyrer den Ort der üChre 1  .  hren Vorgängen V:!  C

sammelt 2 und dafs in jenem OUVNIQ0L0IN nıcht einmal die
(leichheit der Zeıt, geschweige des rts lıegt, beweist
der Ausdruck des Apostels Röm O, OUVETÜCOONLLEV OUV KÜTO

W enn der Verfasser auch(X0ot070) ÖL TOU BAITTLOLLATOG.
Beispiele AUS Rom nächsten atte, zonnte doch
unter EV UL dieselben Leute inbegreifen, w1e WeNnNn GT >

Ssagt „Lalst ULn die Beispiele S Zeitalters vornehmen “,
oder WEn von „ UNSETN Aposteln“ spricht un!

VOLN „ UNSCH Vater Jakob“‘
als der Autor aber vorher gerade Petrus un Paulus

und NUur diese AaUuSs den Aposteln herausgegrıffen und V'!  '

geführt hat, kommt nıicht VON einer besonderen persönlichen
Beziehung beider Rom her, sondern von beider Bedeutung
für die mahnenden Korinther, insbesondere un für die
Christenheit 1mM allgememen, einerlel, jeder 'Tod un rab
gefunden. „Die Briefe e]ınes klugen Mannes enthalten immer
den harakter der eute, die GT schreibt“, 1at schon

Chr Lichtenberg gesagt. Unser ‚„ Clemens“ auch
klug, den Korinthern grade die Apostel als Beispiele VOT

Augen stellen, deren Namen G1e wenıge Jahrzehnte früher
aut ihren Schild geschrieben hatten, indem S1e nach Oor.
1, sagten: EYW UEV ELUL ITa«UA0v, EY®W Ö& ITETOOU als

1) Vgl ım Bericht der Gemeinde VON Lugdunum heı Kuseb,
Kirchengeschichte V, OUOAOYOUVTES NMOOGETLEVTO T@O TWV UKOTVOWVP
KXÄNOW.

2  w Dals e Leute Korinth sagtien und nıcht KNDE, wI1e Paulus
nach seiner Gewohnheit uch hier den Mann Nn eNNT, haben die Ausleger
Jängst bemerkt. Der Apollos, den sich andere einst gleichfalls B
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hieran gedacht hat ist klar qls möglich da C1

diese Losungsworte früheren Parteitreiben selbst ausdrück-
ich Krinnerung bringt och zudem, W asSs den Namen
beıder Apostel gerade für die Korintheir besondere Bedeutune
VOT allen andern gyab kommt qale weıtereı Grund ihrer An-
führung deren hervorragende, repräsentierende Stellung 1011

K reise der Apostel se1t der Zeıt, (Gal dem e1INnen

das Kvangelıum der Beschneidung, em andern das unter
den Heıden anvertraut War als nach Irenäus ”5 2 $

39, die Karpokratianer PDPetrum et Paulum et reliqu0s
anostolos anführten dafls nach dem Zeugnis des Dionysius
VO  n Alexandrien bei Kuseb Kirchengeschichte VII »55 dıe
Namen Paulus und Petrus bei den Kindern der Gläubigen
(1m Orijent) u11l 263 häufig vorkamen dafs sich vıele alten
Bilder VOnNn „Paulus und Petrus“ bıs auf Eusebs (Kırchen-
geschichte VII 18) Zeit erhalten hatten S hing doch auch
nıcht mındesten miıt persönlichen Beziehungen beider Zu

Rom So brauchen WIL noch kaum darauf hinzu-
WCISECN, dals auch der Gegensatz, den beide Häupter hin und
wıedel gebracht und W16 VON arcion un schon irüher,
Z Parteihäuptern gemacht worden Wäarch, eIN katholisches
einträchtiges Nebeneinandeı beider Autoritäten erforderte un
mundgerecht werden liefs Anstölsig WAare SCWESCNH,
WEeNnNn der Clemensbrief etwa des Paulus gedacht hätte
nicht zugleich auch des Petrus

Schreibt NUu  } noch Ignatius ad Romanos OUY
ETQOC Y“ I1«&L0G ÖLUTAOTOUAL 111 damıiıt 11 U1

aller Bescheidenheit sich eın hohes apostolisches AÄAnsehen

halten hatten, konnte der Folgezeıit natürlich nicht mehr konkurrieren
abgesehen davon dafs übel SEINEN Lebensgang und Äusgang nıchts be-
kannt SsSe1nN mochte

Von der um 155 Kom auftretenden Karpokratianerin Mar-
cellina wird zuerst erzählt dafs S1Ee auch Bilder gehabt habe Während
Irenäus I on Bildern Christi neben solchen des Pythagoras, Plato
und Arıstoteles Spricht erwähnt Epıphanıus adı haercs Lnib Tom 81

uch Bilder Paulı afls grade Kom sıch besonders viele Ahb-
bildungen VON beiden Aposteln anden und um eil bıs utf un: n  eıt
gekommen sind , natürlich SeINEN besondern Grund. Die Bilder,die KEuseb selbst sah befanden sıch aber nıcht in BRom
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anmalsen, nıcht aber e1iINe historische Anspielung machen
ene Wendun 1st offenbar gleichwertig mıt der die
Kpheser OU ÖLUTAOOOUCL (0V ILG Sıie Jag aber
dem Autor och darum besonders nahe, weıl Petrus und
Paulus bekanntlich ach Gal einst der Stadt des
j gnatıus SECWESCH un: deshalb Antiochener

Verg]mundgerecht SC11 oder ZUL SeC11 scheinen mochten
Pseudo Ignat ad Magnes Wie der Autor die An-
wesenheit Apostels erwähnt un verwertet ze1g a
Ephes E Verg] Polykarp 9 Philipp Für e1INe

Anwesenheit Petrı Rom 1st nach Allem nıchts
proftieren ! Da 65 sich 11U1 C111 Anschreiben AUS der
Her andelt 1sST. dıe ntiel scheidung VON OLATAOOEOC HAL

Brıefen der Apostel, ef. KRömerbrıef, nächsten liegend
und ausreichend. Vgl 1 Cor. 4, E E 'Tit 1, 95

Paulus den Ausdruck VON sich braucht.
Dem Jahre ö geschriebenen DBrief Pauli die

Hömer einverleibt siınd 16 3 1B Grülse oroise
Heihe namhaft gemachter Lieute, aber den Petrus finden WILr

nıcht darunter, en doch der Apostel VOL allen hätte grülsen
mülsen, WEnnn er dort SKCWESCH Ware, Sa schon se1t Jahr

Schliefstund Yag dıe (+emeinde gegründet und geleıtet hätte
dieses Schweigen Paulı eiINe damalige Anwesenheit Petrı
Rom AUS, u  z  önnte INa AUS Röm 20  e uı eINe frühere
Zeıit folgern wollen ort sagt nämlich Paulus, er habe DU

un ZWarVON ‚Jerusalem Kreise bis Illyrıcum gewirkt
(wıe Kor 16) eEiNe Ehre dareın setzend das Evan-
gelıum Christı da 7ı verkünden, Christi Name och nıcht
gepredigt War, damıt nıcht auf fremden (@ZAA0T0LOV) Grund
baue, sondern WIe Jes 15 geschrieben stehe ‚„Welchen
noch nıcht über ihn verkündigt Ist sollen sehen, und welche
noch nıcht gehört haben, sollen hören.“ „Darum bın ich
schon öfter abgehalten worden, euch kommen‘“‘ fährt
el fort, „Nun ich aber nıcht mehr Raum habe diesen

Vo] Ign ep1s a Antiochenses } 1 TARUTX OUX 8  OTOÄA0OS  Z  XITTON
TEMOUKELEVOLLAKL, &L DE OUydoulos UU DV ÜTTOULUVNOXW ÜUCS. Beli-
Jäufg yEeSa  >  gt  9 erscheint IN1IT die Eichtheit sämtlicher [gnatianen sehr
fraglich.

Fa
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Gegenden, aber schon se1t vielen Jahren Verlangen hege ZU
euch kommen, hoffe ich, euch auf melner Durecehreise
ach Spanien sehen (auf dafls ich euch eıne geistliche
abe erteile, euch befestigen 1, 11) und dann das Ge-
leite erhalten, WEn ıch mich erst euch einı1germa[isen
gesättigt habe.“ Hieraus folgt freilich, WAas auch sonsther
bekannt ıst, dafls das Kyvangelium In Rom schon —
breitet WLr VOL Pauli Brief nd nachfolgender Ankunft, wıe
denn ach der Glaube der Römer bereits In der SANZCNH
Welt gerühmt wurde.

ID wırd freilich nıcht ausdrücklich berichtet, auf welchem
IDWege das Kyangelium zuerst nach Rom gelangt ist

1st; ohl möglıch, dafs schon ]enem Phiingstfest, Acet. 2,
10, vgl Ö, die Ausländer VO  } Rom (libertini) namentlich
angeführt werden, durch Petri Predigt Bekehrte den christ-
lichen Glauben baldigst nach Rom gebracht und daher auch
den uhm des Petrus verbreitet haben. ber e1n grölserer
Flufs hat sich AUuUSs verschiedenen Quellen un Zuflüssen g -bıldet. Wır mMussen daran denken, wıe gorade ın Rom nach:
Tacit Ann 43, „„alles Scheulfsliche un Schändliche Von
überall her ZzZusammensfirömte und gepflegt wurde“‘, W1e-
Juvenal Sat d 22 unter Irajan insbesondere klagt, der

syrısche Orontes habe sıch längst ın den Tiber Gr-

SZOSSCH, WI1e also gerade aus Dyrien un Antiochien mıt seinen
Christengemeinden 1e1 Volks des Erwerbs ach Rom
trömte un mıiıt „Sprache und Sıtten “ auch seinen Glauben:

Weıil KRöm. 1 Paulus en Andronikus und Junias grüßsen
läafst als seine Mitgefangenen OLTLVEG EL0 LV ETLONUOL Y TOLS XITOOTOAOLS
und die schon ihm gläubig geworden, hat, bereıts Spanheim diese
beiden für die Gründer der römischen (+emeinde gehalten, unter den.
eueren och Volkmar. ber alsı Paulus den Kömerbrief schrieb, WAar
kein Gefangener, um jene leicht seine Mitgefangenen NENNEN können,
nd die Gelegenheit, dieses werden, konnten SIEe 1680088 1m Orient gehabt.
haben. Sonst nenn der Apostel Col auch en Aristarch seinen:
Mitgefangenen, ebenso Philem. en Kpaphras, obgleich diese 9808
freiwillig selne Gefangenschaft teılten. als wen1gstens e1in eıl der
Grüßlse ursprünglich nach Kınphesus gerichtet War, vermutfen bekanntlich
einıge Gelehrten, bleibt aber eıne schlechte Auskunft. Die vorhandenen
Schwierigkeiten werden ıhre Lösung finden
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mitbrachte. Sollte doch selbst Petrus vVvoön Antiochijen ach
Rom gekommen sein , dafs 1m Papstbuch geradezu
Antiochenus heilst. So mögen früher auch manche chrıist-
lichen Syrer unNn! Antiochener eingewandert se1n un! unter
Sklaven und Freigelassenen jüdischer W1e heidnischer
stammung Propaganda gemacht haben So mögen unter den
ın Rom gyegrüfsten eınıge se1n, die Paulus VON Antiochien
her kannte, während andere AaUuSsS derselben Veranlassung wI1e
Aquila und Priscilla iıhm ın Korinth begegnet und späfter
ach Kom zurückgegangen eın mochten

uch abgyesehen On der orolisen Bedeutung, die Rom
als Hauptstadt un ale Sitz einer zahlreichen Jüdischen
Kolonıe für die Ausbreitung des Christentums hatte, läfst dıe
Wendung Röm. F 20 vermuften, dafs be]l allen sonstigen
zufälligen uellen nd Zuflüssen doch schon ein apostolischer
Mann Rom betreten un um rte einiger Wirksamkeit g-
macht atte, auf den dann alg einen nunmehr remden Grund
Paulus nıcht mehr vollen Anspruch nach seınem Grundsatz

haben schien, aber trotzdem och e1inNn oTOLSES Recht ZU

Predigt un Befestigung hatte und ausüben wollte, I, P}  3}
LV TV AAOTTOV 0X “al EV ÜVULV “AÖWC UL EV TOLG ÄOL7TTOLG
E OVEOLV. „Da kannn denn wenıgstens für Hagemann, Römische
Kırche, 659, eın Z weitel sein , dals Petrus vielleicht 1n
Gesellschaft miıt Johannes es WarL, der den Grund gelegt
hatte.“ ber davon wissen UuUNsSeTeE ältesten Gewährsmänner
Dionysıus VOI Korinth und Irenäus nıcht blofs nıchts, 1020857

ern das schliefsen S1e AUS, indem S1e den Petrus vielmehr
Eerst Uusammme mıt Paulus ach Rom bringen und diese

Wennbeiden gleichmälsıg die (+emeinde gründen Jassen.
auch die alten Petrusakten (um 190) den Petrus zWwOölf Jahre
ach OChristi Himmelfahrt nach Rom relsen lassen, dort den
Magier bekämpfen, sefzen S1e doch ausdrücklich VOTAaUS,
dafs Paulus och VOTL Petrus ın Rom gewirkt (also noch
früher seınen Brief dorthin geschriıeben) habe, und haben
dabei dıe übel _  a damıt stimmende Jahreszahl AUuS einer
Quelle entliehen, dıe Jünger allgemeıin lange ın eru
salem verbleiben und dann erst dıe Heidenmission beginnen
sollten, und Sal nıcht besonders an Petrus und Rom g —-
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dacht WAar. Wäre Petrus selbst sehon ge1t Jahren oder VOr“ dJahren 1n Rom SCWESCNH , dann hätte Paulus AIl wenıgsten
schon „seıt vielen Jahren“ noch begehren zönnen nach Rom

kommen, U dort die Predigt des Kyvangeliums
zuheben oder denn den Leuten ihrer Vervollkommnung
ım Christentum noch seıne geistige abe bringen, Röm Cop
dann hätte n nıcht Aecet. KO: 2A1 23y sprechen und
träumen können, mUSse un werde auch Rom sehen, als
ob damıt ers das erk Se1NEs Lebens vollendet und Be-
krönt werde, och Röm 1 13 sich die Reıise oft vornehmen !

Als Paulus wirklich Rom sich näherte, gingen ihm nach
dem Wirbericht Act. 28, 15 „ dıe Brüder“ bis Korum Appı

Wie darauf aber Paulus dieun ' Ires Tabernä entgegen.
Vornehmsten der Juden berief, ihnen SaScH, dafs
nıchts gethan habe „wider unser olk noch wıder väterliche
Sıitten ““ wollen diese och 1n unschuldiger Unwissenheit DE-
findlichen Leute erfahren , Was O6T VONn der Sekte hält, VOR

der ihnen nNnur bekannt ist, dafs iıhr allenthalben wıder-
sprochen wırd Die wahrscheinlich 1n Domitians Zeıt, och A  S  e k
VOL dem Clemensbrief, vertalste Apostelgeschichte schildert
ann dıe Predigt Paulıi ın Rom In eıner Weıise, dals da-
mıiıft deutlich hingestellt wıird A der Apostel, der das Kyvan-
gellıum Zzuerst in Rom ausbreitet, die dortige (+2meinde
sammelt un damıt seiınem Herzenswunsch gemäls seıne
apostolische Thätigkeit krönt und ZU. Abschlufß bringt.
Wiıe hätte die Apostelgeschichte ihre Darstellung geben‘
können, Wenn Jängst VOL Paulus der Apostelfürst Petrus 1n
Rom gewesen un dann natürlich mıt groisem und
bleibendem Kırfole dort gewirkt hätte ? Jeder Gedanke
A Petrus ist offenbar ausgeschlossen, und unter dem andern
ÖOrte, den Petrus Act 1 ach se1ıner Befreiung AUuUSs
dem (refängnısse ZINO, ann die Apostelgeschichte nıcht Rom
gemeınnt haben

Aller Beachtung wert. erscheint nunmehr eıne 1n den
celementinischen Rekognitionen 1 vorliegende Angabe,
ach „der Apostel“ Barnabas sehr irüh, angeblich och
Lebzeiten Jesu, nach Rom gekommen WLr und durch die
erste apostolische Verkündigung des Kvangeliums viele BC-
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Hen a  , selbst aber 1 <elben Jahre wıieder in den
Orient Petrus zurückgegangen War 5 Denn in
Übereinstimmung damıt und unabhängig davon Wwıssen auch
die, W1e WIr sehen werden 190 verfalsten , Actus Petr1
Vercellenses, dafs Barnabas In Rom KEWESCH WÄäar. afs S1e
diesen Ww1e imotheus mıt Paulus iın Verbindung bringen S
versteht sich Ja vVvon selbst , weil s1e auch den Paulus och
VOLr Ankunft des Petrus im Jahre ach Christi Himmel-
fahrt, 1n Rom voraussefiztien und inzwischen weıter , ach

Während aber ıne AnwesenheitSpanıen, reısen jelsen.
des imotheus iın Rom sich ohne viele ühe AUuSsSs Phil 1, 13
Ool E 1, ebr 1 231.; un dıe Beabsichtigung se1iner Ssen-
dung nach Philıppi in Macedonıen AUuS 2, ersehen
hels, War ıIn keiner neutestamentlichen Schrift Von Barnabas’
Kommen nach Rom ein Wort erwähnt. ene iın den Re-

kogniıtionen sowohl q{s in den Actus Petri bewahrte Kunde
geht a 1s0 aut eine andere (uelle zurück, dıe aum einer

spätern Zeit qls der Mıtte des 7E Jahrhunderts angehörte,
sich mıt der Legende über Petrı Anwesenheıt ın Rom AL

Alter MessenNn konnte unhd durch den Mangel besonderer
Absıcht sich besonders empfehlen mussen, aber anderen
Interessen 7U sehr 1mMm ege stand, als dals S1e dagegen hätte
aufkommen I:xzönnen

ach dem Bericht (Gal Z Wr in Übereinkunft mıt

Die Homlilien verlegen D Zn die Zusammenkunft des Glemens
mıt Barnabas nach Alexandrıen, WO ach anderen Nachrıchten Markus
2 Jahre Bischof TEWESCH SeIN sl und uch se1n Geiährte und Oheim
gesucht werden konnte, 7zumal die Reise von Rom ach Palästina oft
über Alexandrıen gng Weıl Petr1 Verdienst und Name in Rom nicht
durch frühere Thätigkeıt eINes apostolischen Mannes daselbst beeinträch-
t1ıgt werden sollte , lassen die Homilıen den rühern Prediger In BRom
heber ungenannt! Offenbar spätere Rücksichten und Anderungen !

Um das Aufkommen des Simon Magus in Rom begreiflich TD

machen, heilst nach Erzählung ON Pauliı Abreise nach Spanien : et
NOn iınıme Tratres scandalizabantur ad InV1cem , propterea quod HOL

esset Romae Paulus NEquUE Timotheus NCYUC Barnabas, quon1am 1n
Macedoniam mi1ss1]ı erant Panulo.

ber Barnabas und weıtere Zeugn1sse für Rom vgl Lipsius,
Ap Okryphe Apostelgeschichten 1I1L, Da und dıie dort erwähnten
Aufserungen Harnacks.
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den Säulenäposteln gyrade dem Barnabas neben Paulus die
Missıon unter den Heiden W1e dem Petrus die unter den

ach Act 4, 36 dem ältestenJuden überlassen worden.
Stamme der Urgemeinde angehörıg, hatte Barnabas den be-
Iehrten Saulus dort eingeführt, 9 27, und später IS 25 In
"’arsus abgeholt und War dann nıt Paulus 1n dıe

Weıl aber offenbar den An-Heıdenmission eingetreten.
schauungen der Urgemeinde näher stand und den VO  e Paulus
zurückgewiesenen Johannes Markus mıtnehmen wollte , WLr

er nach Aect 15, 36 In Antiochien mıt Paulus scharf an-

einander geraten, worauf er sich VO iıhm rennte und mıft
se1ınem Vetter Markus seINE eigenen Wege ZO: Die Apostel-
geschichte, die den Reisen Paulıi folet, Sagt VON den beiden
andern NUFr noch 15, ö9 dafs S1e von Antiochien nach Cypern,
der eimat des Barnabas, fuhren, un berichtet ber deren
weıtere T’hätigkeıt Sar nıchts, obwohl diese selbstverständlich
doch noch weıter wirkten und nıcht immer. auf Cypern
blieben. So lıegt CS 1M Bereiche der W ahrscheinlichkeit,
dals Barnabas mıiıt seınem Begleiter damals bis nach Rom
gekommen ıst und die Angabe der Kekognitionen und Petrus-
akten ıne gute alte Kunde bewahrt, die bald durch dıe dem
Petrus zugewlesene Rolle verdeckt und aulser Kurs gesetzt
wurde. als thatsächlich U1 dieselbe Zeit, 19808 die
heiden dort suchen sınd , die Predigt VOL Christus mit
NneuUeEeM Eifer 1n Rom geschah, beweıst die bekannte Angabe
des Sueton, wonach Kaliser (Yaudius 25) Judaeos ımDuUL-
S0OTE Chresto Assıdue tumultuantes Roma EXNULL. Diese Aus-
treibung AUS Rom brachte ]Ja jenes Khepaar Aquila und
Prisecilla Act 18, nach Korinth (700SPATWWGS), Uurz bevor
Paulus unter dem Prokonsul Gallıo, wahrscheinlich
re 50, dorthin gelangte 1M Verlaufte der Jangen, bereits
1— 2 Jahre dauernden Missionsreise, VOT deren Beginn sich
Barnabas samt Johannes mıt dem Zunamen Markus Von ihm
getrenn hatten (Act 1 2  9 15; 370 Beachtet INAan
dazu noch, dafls jener unNns mıt dem Zunamen geläufigere Be
gleiter Von Haus und noch, ohl ach besonderer
Quelle, Act. 13, ö 13 eintach Johannes hiefs, scheint
mıt einem Schlag eın zwiefaches Licht {allen, sowohl auf
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den Markus, der das KEvangelium für die Römer nach den
Vorträgen des Petrus (vgl 20) geschrieben haben soll,
uınd auch Philem. 24, GCol A., (wieder) ıIn Rom erscheınt,
als auf den Johannes, der merkwürdiger W eıse auch 1n Rom
ZEWESCH un dort schon nach Tertullian de praescrıpt. 36
dem gylühenden Ole entronnen, ohl 1Ur WE  &SC Apoc 1, Q
nach Patmos verbannt worden eın qollte. als an für
den Mann des römischen Ölmartyriums später den Apostel
„Johannes ansah, hätte seine Analogıe nıcht blofs der
frühen, schon bei Polykrates Kphesus 190 vorliegen-
den, Verwandlung des Kvangelisten Philippus samt se1nen
weıissagenden Töchtern ın den Apostel Philippus, sondern
auch daran, dals spätere dıe „„dormi1t10 Mariae*‘ aut 101

'Teil für das Haus des Johannes Markus und se1ner
Mutter Marıa Act 12, } ZU Teil aber für das‘Haus des
Apostels Johannes ansahen W ährend andere VONn der
Offenbarung Johannıs un ıhrer vermeıntlichen Abfassungs-
e1t ausgehend das Martyrıum des Johannes deshalb unter
Domitian seizten, Sagı Epiphanıus Haer. 1, 5 und 33
beharrlich, alsg wohl aut Grund einer älteren Quelle, %.;
YOOVOLG KiavodLiOou Kai004006 4E1 Johannes verbannt worden,
W 45 unwillkürlich mıt jener, VO (Q)rosius unter Berufung
auf eıne nıcht mehr vorhandene Stelle des Josephus jeden-
falls nıcht sehr fehlgreifend in das neunte Jahr des (lau-
dıus 49/50 H 7ı gesetizien, Vertreibung AUuS Rom sich
kombiniert

Wiıe viel 1at schon geschrieben über harakter und
Kıgenarten der römiıschen Gemeinde, WI1e SiEe der DBrief Pauli

Vgl ahn, Dormitio Marıae, 1895, 36{f.
2 Paulus schreibt 4a1l den Timotheus 11 11 Den Markus nımm

Y dir nd bringe ihn mılt, denn er ist. m1r EUXONOTOS ELC OıkxOovlar. Bel
der sichtlıch erschwerten Stellung des Paulus römıischen Gemeinde
‚konnt\e ıhm freilıch Markus die besten Dienste leisten, WEeNnNn dieser schon
Vvor zehn Jahren einmal in Rom WäTrT, Jängst die dortigen Lieute
kkannte nd Vertrauen und Ansehen beı ihnen besals. Zum Jahre und
sonstigem Anlafs der Austreibung AaUSsS Rom unter Claudius, vgl auch
meınen „Antichrist In den Schriften des N. T fl‘, ıIn en Arbeıten des
rhein. wissensch. Predigervereins, Neue  © WFolge 1, 1897

Zeitschr. Kl XX -  “



34  —__ ERBES,  im Jahre 58 voraussetzt!  Ob nicht manches sofort plaw  und klar wird, sobald man die durch eine ganze Reihe von  Umständen empfohlenen Vorarbeiter Barnabas und Johannes  Markus annimmt? Diese Vermutung einer sorgfältigen Prü-  fung überlassend darf ich vom Römerbrief Abschied nehmen  mit dem sicheren Ergebnis, dafßs er bis zur Zeit seiner Ab-  fassung eine Thätigkeit des Petrus in Rom nicht blofs nicht  kennt, sondern gradezu ausschliefst.  Daran können wir  gleich fügen, dafs bei der Ankunft Pauli in Rom im Jahre 61,  wie sie die Apostelgeschichte erzählt, uns keine Spur von.  Petrus daselbst begegnet, und in den Gefangenschaftsbriefen  aus Rom wieder nichts an ihn erinnert, keine Erwähnung,  noch Anspielung, noch Gruß.,  Auch das dunkle Jahr  zwischen Pauli Tod am 22. Februar 63 und der neronischen  Verfolgung seit Ende Juli 64 bietet keinen Anhalt für Petrus.  in Rom.  Aber wenn alles andere versagt, besitzt Rom nicht von  Alters her Grab und Reliquien des Apostelfürsten, über die  sich die Kuppel der Peterskirche im Vatikan majestätisch.  wölbt? Zeugen nicht für seinen Aufenthalt und Tod in Rom,  mit Esser, a. a. O. S. 123 zu reden, „unzählige Monumente:  aus Stein und Erz, Monumente der Plastik und Malerei,  gleichfalls aus dem 1., 2. und 3. Jahrhundert“ ? Sehen wir-  denn zu, was solchem Rühmen Thatsächliches zu Grunde:  liegt.  Zunächst das Aufgebot der Goldgläser und Sarkophage  mit Bildern des Petrus und Paulus kann darum nichts.  helfen, weil beide Dinge auch nach dem jetzigen Urteil  römischer Autoritäten überhaupt erst dem 4, und 5. Jahr-  hundert angehören, abgesehen von einzelnen Exemplaren,.  die aus dem 3. Jahrhundert stammen mögen, hier aber nicht  in Betracht kommen. Auf der grofsen Medaille aber, welche-  man dem Anfang des 3. oder dem Ausgang des 2. Jahr-  hunderts, wenn nicht gar der Zeit der Flavier zuweisen  möchte, sehen nach der vortrefflichen Abbildung bei Grisar,  S. 230, die Köpfe des Petrus und Paulus denen auf der  ebendaselbst S. 256 abgebildeten kunstvollen Holzthüre von  S. Sabina aus dem 5. Jahrhundert so durchaus ähnlich, dafsERBES,

1mM ‚Jahre 58 voraussetzt! Ob nıcht manches sofort plar
und klar wird, sobald 1n  s dıe durch eine Reihe VOIL:

mständen empfohlenen Vorarbeıter Barnabas un Johannes-
Markus annımmt ? Diese Vermutung einer sorgfältigen Prü-

fung überlassend dartf ich VO Römerbrief Abschied nehmen:
mit dem sicheren Ergebnis, dafls er bıs ZUTTF Zeeit se1iner Ab-

fassung eine Thätigkeit des Petrus 1n Rom nıcht blofs nıcht
kennt, sondern gradezu ausschlielst. Daran können WI1Ir

gleich fügen, dafls be1l der Ankunft Paulı In Rom 1im Jahre 61,
wıe s1e dıe Apostelgeschichte erzählt, uns keine Spur VO

Petrus daselbst egegnet, und in den Gefangenschaftsbrıefen
AUS Rom wieder nıchts iıhn erınnert, keine Erwähnung,
noch Anspielung, och Grufls Auch das dunkle Jahr
zwischen Pauli "T’od 20 Februar 63 und der neronischen
Verfolgung ge1t nde Juli bıetet keinen Anhalt für Petrus:
In Rom

ber WEe111 alles andere versagt, besıtzt Rom nıcht [038!

Alters her rab un Reliquien des Apostelfürsten, ber dıe
sich dıe Kuppel der Peterskirche 1m Vatikan majestätisch
wölbt? Zeugen nıcht für seinen Aufenthalt un Tod in Kom,
miıt Ksser, 1253 reden, „unzählige Monumente:
AUS Stein und Krz, Monumente der Plastik und Malereı,
gleichfalls AUS dem 1 und Jahrhundert“? Sehen WITr
enn Z Was solchem Rühmen Thatsächliches Grunde:
hegt

Zunächst das Aufgebot der Goldgläser und Sarkophage
mıt Bildern des Petrus und Paulus kann darum nichts.

helfen , weil beide Dinge auch nach dem jetzigen Urteil
römischer Autorıjtäten überhaupt erst dem und 5 Jahr-
hundert angehören , abgesehen [(0281 einzelnen Kxemplaren,.
die AaUS dem Jahrhundert tammen mÖögen, hier aber nıcht
iın Betracht kommen. Auf der orofsen Medaille aber, welche
INaAaln dem Anfang des oder dem Ausgang des Jahr-
hunderts, WEeNN nicht Sar der Zeıt der Flavier zuwelsen
möchte, sehen ach der vortrefflichen Abbildung hbeı Grisar,

25U, die Köpfe des Petrus und Paulus denen auf der
ebendaselbst 256 abgebildeten kunstvollen Holzthüre von

Sabına AaUus dem Jahrhundert durchaus ähnlich, dals
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Nal S1e in eben dıese Zeıt sefizen dari, iın der Ja auch die
berühmte Statue des Petrus mıiıt dem gleichen Kopf und die
prächtigen Mosaikbilder ın der alten liberianischen Basılika
entstanden sınd, also die christliche Kunst blühte Frühestens
mMas das schöne Medaillon der och ZU erwähnenden
Apostelfeıer 1m Jahre 258 geprägt worden SEIN. Stammt
doch auch die erhaltene schöne Marmorstatue des römischen
Hippolytus gest »51 AUuSs der gleichen Zeeit afs 10a  w} aber in
Kom, WI1e iın keiner anderen Stadt, einen bestimmten Typus
der Apostelbilder festhielt, versteht sich von selbst be1 den
Ansprüchen, die Rom schon galt 0O machte. Da 1mMm übrigen
bereits die unter Bischof Anicetus 1592 ın Rom auf-
tretende Ketzerin Marceellina ach Praedest. E (ed Oehler

234) Bılder Christı un Paulıi ZULL Verehrung (?) aufstellte,
würde nıcht weıter merkwürdig se1in, WwWenn 14n 1n den-
selben Kreisen und agen gedacht hätte, WaSsS dem Paulus
recht, se1 dem Petrus bıllig. ene Bilder beweisen NUur

V oraussetzungen für ihre Zeıt, die WIT längst attsam kennen.
als der Mamertinische Kerker un seine noch heute

sichthbare Quelle uUunNns nıcht mehr „ en gewaltiger Dorn 1m
Auge“ Se1IN kann, dafür hat schon Grisar gesorgt, der

198 mıt Lipsius und allen Archäologen darın ber-
einstimm(t, dals der unterstie el ursprünglich en Brunnen-
haus WAar, Tullianum gyeNAaNNT, und durch och nachweisliche
Kanäle mıt der cloaca maxıma in Verbindung stand, und
der wahrscheinlich macht, dafls 11a noch un 368
hier nıicht den Kerker des Petrus suchte. Der Mamertinische:
Kerker wıird auch noch nıcht vVvon den ältesten Akten für
Petrus beansprucht, sondern erst dıe jJüngeren Akten des.
Processus und Martinj]anus und dıe uıunter dem Namen
(Pseudo-)Linus bekannte, Sspät rediglerte ateinische Passıo
Petri machen iıhn ZU Gefängnis des Petrus. Man sieht
aber diesem Beispiel, wıe dıe fortwuchernde Legende, die
qlles lokalisiert un: benamset, sich des bekannten
Staatsgefängnisses un des Quells darın bemächtigte, u11

diesen erst auf des Petrus (xebet wunderbar hervorsprudeln

Vgl Todestage der Apostel, 105
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und oleich ZUTr 'T’aufe VO  w} Personen verwerten
{assen.

Ahnlich gng es Z mıiıt der erstmals autf dem Olvarzoch:
NısS AUS der Zeeit Gregors Gr. un der Königin Theudelinde
auftretenden Benennung des ostrianıschen Kömeteriums ad
nYymPhas bzw. fontem Petri ub? banbızabakt un der dort
ebenfalls se1t dem Jahrhundert verehrten sedes ubr PFIUS
sedit SANCLUS Petrus Da das Kömeterium altehrwürdig
schien un der ‚„Nachfolger Petri““ gelegentlich den ı1n den uff
gehauenen Stuhl bei einer WHeler benutzen mochte, mulste
natürlich schon Petrus <elbst darauf >  11 un den Quell
ZAL unvermeidlichen T aufen verwertet un geweıht haben
Denn W1e (Grisar 2092 sehr richtig Sagt, „die Legende,
welche überall die W ahrheit mıiıt ihren (+ebilden über-
wuchert hat, ist. die Poesıe der KRumen “, und N , WO
einmal dıe Andacht des Volkes sich e]NeEes Gegenstandes | wie
des Petrus!| ebhaft bemächtigt, da wird der E'luls histo-
rischer ITradıitionen der ((efahr des Hıinzutritts VON ent-
steilenden Schlacken ausgesetzt se1ın *. Voraussichtlich wıird
sich selbst anı den Lutherbrunnen ın Berlin binnen 500
Jahren allerlei Fabelei Von Luther hängen. Der Gedanke
aber, dafs Petrus 1n der abgelegenen Katakombe auf der
Kathedra und ebendort getauft habe, konnte erst E T RA A U
in einer Zieit auftauchen, mMa  ] hbereits wähnte, dıe ältesten
Chrıisten Roms 1ätten LUr im Dunkel der Katakomben sıch

versammeln gewagt Dabei besagt das ADUS “ Sar
nicht, dafls Petrus zuerst auf dieser, nachher auf eıner zweıten
Kathedra 1n Rom habe, aqalso zweımal ach Rom
gekommen sel, sondern analog der der appıschen Stralse
angebrachten damasıschen Inschrift c habıtasse DILUS SANCLOSs
COQNOSCEVE decbes / anostolos / besagt der Ausdruck hier , dals
einst oder vordem Petrus auf dem Stuhle SESCSSCH habe,
wenn C auch Jjetzt nıcht mehr darauf s1ftze.

Charakteristisch schreiht Ksser, e s 131 „ Wahrlıch,
WEr je einma|l diesen in den dunkeln Tuffstein gehauenen, einfachen
und mlichen Apostelthron mıiıt eligenen Augen gesehen und mit Händen
efiaste hat, dem schwindet jeder Zweifel, ob Petrus ZUu Rom und
Bischof VvVon Rom SEWCSCH ist  16
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Danach brauchen WIr 19888 Sal nıcht Jange aufzuhalten
bel der anderen Kathedra Petr1, jenem alg Relıquie In der
Apsıs der Peterskirche ın eherner Umhüllung verborgenen
antıken Tragstuhl mıiıt den eingelegten zwölf Arbeiten de
Herkules, dessen morsche Stempel trotz höchsten Alters für
Petrus nıchts beweıisen können, se1l denn, dafls dıe CN-
wärtigen, modernere Möbel benutzenden Päpste nıcht mehr
den Anspruch machten, auf dem Stuhle Petrı sıtzen.

Kommen WI1Tr dem alten 'Titulus Pudentis auf dem
Ksquilin un WAS siıch daran gehängt hat Da diese zwıschen
3900— 398 VON den Presbytern hHeıius un Leopardus Cr-

neuerte <ırche beraeits auf einer Inschrift VO Jahre 384
un!: auch sonst adjektivisch Pudentj]ana basılica heilst, ist
damıt vorab dıe AUS dem Namen Irrıg abgeleitete Herkunft
von einer heiligen Pudentjana un die daraus SCSPONNENC
Legende gerichtet. Hın Pudens freilich wird 2 "Lim 4. ,
nach Kubulus, VOT I uinus und (‘laudia ın Rom erwähnt. So
bald also Linus ZUII (Sohn der Claudıia und) Nachfolger
Petrı wurde, ergab sich der vorher stehende, leicht als älter
anzusehende Pudens auch alg Freund, als (Gastfreund des
Petrus. Merkwürdigerweıse Jälst aber die Dage, die des
Pudens’ Tochter „Pudentiana“ dem Zwecke des Vermächt-
NısSSES, WI1e schon Ugon10 bemerkt hat, deshalb ülberaus Jange
konservıert, die Kirche erst vVvon Bischof 1US weıhen. ben
iın diese Ze1t der Antonine weıst auch nach Hübsch, Alt-
christliche Kirchen, 3 „„die aıt dünnen und SANZ fteın
gyefügten Backsteinen aufgeführte, aufserhalb der Apsıs och
bestehende Facadenmauer des Palastes de.: Senators Pudens““.
Dieser könnte etiwas gemeın haben miıt jenem chrısten-
freundlichen Statthalter Pudens, der VON Tertullian ad Scap

erwähnt wırd un ohl der Zeeit ark Aurels An
hörte ])as Haus konnte also frühestens ın der Zeıt des
Pıus A hlichen Zwecken verwandt werden. Zumal wWwWenn

die daraus entstandene Kırche, WI1e vielfach ANSCHNOMIMECN
wird, eine Zeit lang die Kathedrale Roms War, ergab sich
diıe Identihnzierung des späteren Pudens mıt dem A postel-
schüler noch leichter als die ebenfalls vorliegende von 1U8
Bruder Hermas mıt dem KRöm ö 14 genannien und die
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des römischen (lemens mıt dem Phil doch Philıppi
vorausgeseizien Namensvetter, und 1e1 späteren R5-
TIn mıt der Priscilla der Apostelgeschichte.

Alter und beachtenswerter ist das schon Von Gajus
210 hervorgehobene TOO7TCLOV des Petrus Vatiıkan WIC

das des Paulus der ostiensischen Strafse , die Euseb
Kirchengeschichte 111 31 1Ur 4AUS Mangel SCHAUCE_IECL
Kenntnis miıt den celebrierten Gräbern derselben identifizierte
Da ich über diese Dinge anderen Orten 1884
1899 67 —138 ausführlich gehandelt habe, genügt 1e1
die kurze Hervorhebung CIN1ZEL Punkte.

Die wichtigste Notiz bietet das Deposiıtionsverzeichnis des
Chronographen VO Jahre 354 also :

I1T Kal Jul Petri IN Catacumbas
et Paulı Östense, TuSCO et Basso 1a Q236|

W ıe die bekannte Inschrift des Damasus un mı1 der
alten basılıca anostolorum ad Catacumbas deı appıschen
Stralse besagte ruhten vordem (PrIuS) beide Apostel dort
und WIe noch das Papstbuch V OIN Jahre 53 unabhän

hat dıeUÜbereinstimmung mıiıt obigei Notiz bewahrt
selhe Lucına, welche den 253 der Verbannung gestorbenen
Bischof Cornelius nachträglich heimholte und auf iıhrem Grund-
stück neben der SFEMEINSAMEN Bischofserypta der APPI-schen Straflse beisetzte , den eib des Paulus, unter ber-
führung AUuS den Katakomben, auf ihrem anderen Prädium

der ostiensischen Stralse beigesetzt JUXLA OCUM ubr de-
collatus est *. Diese durch zusammenstimmende Zeugnisse
beurkundete UÜberführung des Paulus Jahre 258 und die
damıit verbundene Weier auch des alten Platz der
Katakombe zurückbleibenden Petrus hing, ach dem Datum

schliefsen, miıt dem diesen Tagen bevor-
stehenden Neuausbruch der schon August dem Bischof

‚„ Wann die Erinnerung den Ort der inrichtung an der
ostıensischen Strafse verloren ist ** und INan denselben eEINE
Meile weliter die drel Quellen andern Strafse verlegte, 111-
dem Qa das rabh alten rte zurücklıels, habe ich
bis sehr deutlich auseinandergesetzt Erst nach 530 ZzZUu Narses
e1t }
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Sıxtus verhängnisvollen valerianıschen Verfolgung, welche
nunNmehr den Besuch der gemeınsamen K ömeterijen bedrohte
und eine Bergung unter dem Schutze des Privateigentums
wünschenswert machte. IJa Bischof Sixtus och die Pflicht
hatte (vgl Dionysıus bei Euseb, Kirchengeschichte VIUIL, 11l

un Cyprilan 1m vorletzten Brief), dıe Gemeindeglieder nach
em Brauche Treue und Geduld in Verfolgungszeıt ZU

ermahnen , verband eine dahın zielende wirkungsvolle
Feıer beider Martyrerapostel mıt der Translation des Paulus

29 Junı, der bisher eın FHeılertag des Quirinus g-
W fortan aber dıe Heıler der Gründer der TO-

mı1ıschen Kirche sich wiederholen sah und schliefslich für den

"T’odestag beider Apostel angesehen wurde. als aber früher
hHıs dahın vielmehr ALl Februar, ‚E Kal Mart de-

HOSUNO sanctı eir el Panulı 1n Rom gefejert worden , ist.
nıcht NULr be1 Silvıus Polemıius im Jahre 448 ausdrücklich
bewahrt, sondern auch anderweıtig erhärtet

afs Petrus alten rte verblieb, während Paulus Im
Jahre 258 durch besondere Gelegenheit übergeführt und
neben dem rte se1InNes Martyrıums geborgen wurde, dafs er

noch 1im Jahre 354 a atacumbas vorauszuseftizen se1l un
nıcht ım ungesunden Vatikan, palst yew1ssen Leuten
schlecht ihrem Vorurteıl, als ob das TOO7EALOV 1m Munde
des Gajus schon »10 das rab des Petrus ım Vatikan

Daherbezeichnete nd nıcht die glorreiche Sıegesstätte.
haben S1€e sich nıcht gescheut, den vortrefflich erhaltenen
ext des Depositionsverzeichnisses gerade unscrelk, den
irommen Abschreibern doch besonders wichtigen Stelle für
un vollständig erklären, ihn nach Herzenslust e_

gänzen und 1e] späteren Verhältnissen un:! Voraussetzungen
anzubequemen. Wıe verkehrt und unmöglich solche Ver-
gewaltigung des Textes ıst , soll jier nıcht och einmal ZC-
zeigt werden

Is WIT oben 61 -W ollte INa  b aber gerade umgekehrt
klären, 1Im Jahre 258 sel vielmehr Petrus au dem Vatikan,

Vgl darüber Die Todestage, 31 —46
2  - Vgl dıe 81 f.



8 hıs dahin geruht habe, ad Catacumbas gebracht W OT-

den, Paulus hingegen der ostiensischen Straflse AIN alten
Platz geblieben und gefeljert worden, S fehlt nicht 1U jede
SONSLIYE Bezeugung Ner damalıgen UÜberführung des Petrus
AUSsS dem /atıkan die appısche Strafse, während ı Gegen-
teil e1inNne Überführung des Paulus VOI dort W Aı die
ostiensische Stralse eben dıe Zieit durch das Papstbuch
bezeuet ist sondern mülste auch Paulus doch noch eın mal
die appısche Stralse gebracht werden, weil 3 nach der dama-
sischen Inschrift und dem alten Namen der basılica apOoStO-
lorum beide einst ad atacumbas geruht haben sollten Die
entgegenstehenden Hıindernisse un Unmöglichkeiten ander-
weıilger Auswege lassen es IDTIHEeT wıieder als die richtige,
natürliche und einfache Krklärung erscheinen, dafls Inan die
angeblich An CI un: emselben Tage WEeENN auch
schiedenen Stätten Kom, gestorbenen Apostelfürsten neben-
einander deı appıischen Gräberstraflse begrub odeı be-
graben xlaubte und bei de1ı besonderen Veranlassung un
Abzweckung 1111 Jahre 258 den e1b des Paulus erhob und

die Sstätte sSe1nNnes ruhmrvollen Todes der ostiensischen
Stralse brachte, während die Reliquien des Petrus och
den Katakomben blieben, bis SIC ach dem Bau der vaftl-
anıschen Prachtkirche dort eC1INe zeıtgemälsere Ruhestätte
fanden. Lassen WITLr NU:  w die Ortlichkeit hier selbst sprechen.

Wie Jängst bekannt ist un: der VO.  — rISar, O
wıederholte Plan veranschaulicht Wäal die alte Peterskirche

dafs ihre linkeneben den neronıschen OCirkus gebaut
Seitenmauer die Z W 61 zugehörigen Säulenreihen auftf
den rechtsseitigen Jangen Sitzmauern des Cirkus standen un
das rab des Apostels der Mitte des Hauptschiffes
mische Fufls Von der äußfsersten Umfassung des (Cirkus ent-
fernt lag Miıt dem gelehrten Jesuiten 205 reden, 1st
nach den topographischen Angaben un Beobachtungen „ als
SENAUET Platz der emoria Vatikan die rechte Seite
der Vıa Cornelia dem Punkte bezeichnen, S1C;
unfier der nördlichen rechten| Langmauer des neronıschen
Cirkus hinziehend , der Miıtte des letzteren vorüber-
gekommen ist i Wenn Nun Petrus WIe bekanntlich nach
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"’aC Ann die vielen Opfer de1ı neronischen Ver-
folgung IN Cirkus umgekommen sC1IH «nl welcher
seltsame Zaufall mülste es SCWESCH SCIN, dafls der ber-
lebenden Christen gerade unmittelbar neben der Miıtte des
Cirkus, LUr auf der EINZIS möglichen anderen Sseıte der
Stralse, Platz 108081 rab des Petrus besessen und her-

gegeben hätte! Welche Verwegenheit WAare eSs SCWESCH V O1

den allgemeın geächteten Christen , hıer unmittelbarster
ähe des Nero un: eE11NeS blutigen (xartens das rab ihres
Häuptlings bauen und besuchen! Wiıe Li. die Kar-
thager nach dem Martyrıum Uyprlans dessen Leichnam VOI-

läufig auf CINISC Stunden YroOPLEr gentilum eurı0sıtatem
der ähe bargen, dann aber oleich der Nacht weıt WCS
ZULL Bestattung trugen, mulste S auch dıe Römer drän-
SCNH, dıe teuren KReliquien Von der stätte des chreckens weıt

WCS, “ die appısche Stralse , Sicherheıt und Ruhe
Denn Was konnte S16 dıe Nähe Neros undbringen

Se1INES C Ikzus fesseln
Schon diese Lage der Memorıa bekundet vielmehr dals

dıe Christen Lauftfe der Jahrzehnte erst S1e die Stätte
der vielen Martyrıen den i kaiserlichem Besitz befindlichen
Cirkus selbst nıcht erlangen und ZUL1 Feijer benutzen Onn-
ten , diesen nächsten nd neben der JTıtte des Cirkus PAS-
sendst gelegenen kleinen Platz auf der anderen Seıte der
Stralse erwarben, 111 hier das Gedächtniıs der nebenan O>
storbenen Martyrer ZU begehen und festzuhalten Je Jänger
INan dem rte das Martyrıum neronischer Zeit tejerte,
un: JE mehr der gekreuzigte Petrus alle anderen Nnamen-

losen Martyrer des rts Al Bedeutung und Verehrung 111

den Schatten stellte, desto mehr mulste der Natur der Sache
nach die Weijer dem rte mMI1 der Feıer des Petrus er-

wachsen und eben der herkömmliche Ort der Heıler als die
Stelle angesehen werden, dıe durch Petri 'Tod un: lut Dr
weiht un ausgezeichnet SCH, zumal diıe Römer die Kreuze
gewöhnlich Stralsen, des Kxempels WESCH, aufrichteten.
In diesem Sinne mochte S16 schon neEr Presbyter Gajus
(S O ZEISEN wollen Wıe dann ber der Stelle,s

umm noch iNMmMeIl be-Man mufs eigentümlıch „Jokalblind *‘
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der Cyprian getötet worden WAar, S1C.  h bald, Unter-
schied Von SCIHEGTF Grabeskirche, die besuchteste Kirche der
Karthager erhob hat ber IN Ort, als Mittelpunkt
der Kaiser Konstantin SECINEN etzten Lebensjahren die
Peterskirche Vatikan begonnen un: e1IinN Sohn Konstan-
t1USs 51 vollendet unteı UÜberführung der bis dahın (c 357)

der Basılika der Apostel der appıschen Stralse ruhen-
den „Gebeine des Petrus“ den DU würdig geschmückten,
vordem verruftenen Vatikan

Da das JIropäum des Petrus schon VonNn (trajus 210
IN Vatikan gezelgt wurde, brauchten die Reliquien 1Ur

CIN1SE Zeeit dorthin übergeführt SCIN, bei solchen die
es nıcht y CHAauUEr wulsten, die Meinung autkommen lassen
der Apostelfürst Sse1 Vvon Anfang &: Vatıkan begraben
SCWESCH Dann aber konnte mulste 1INan die Todesstätte
wıeder nebenan (1m Cirkus ?) suchen, also SaSCH, Petrus SsSc1

begraben worden JUXÜA locum uubr CT UCHLXUS est
Wie 12An eingesehen hat läfst sıch AUS dem Umstand

dafs das rab der alten Basılika nıcht der
Miıtte sondern CINISE uls nach dem Cirkus Jag‘, nıcht
schliefsen, dafls eben diese Lage für den Bau un besonders
dıe Breite der Basılika malisgebend SCWESCNH SCı Sollte abDer
nıcht die zleine jedoch auffällige Unregelmälfsigkeit daher
rühren dafls 1Nan als idealen Mittelpunkt gerade dıe Stelle
annahm, dem das Kreuz gestanden haben sollte, uUunNn: des-

das rab daneben legte ? a[s darauf bald rab
und Heliquien die Hauptsache wurden und anderes zurück-
stellen und VErSZESSCN lıefsen, versteht sich für die Folge
Zze11 Von selhst

Wenn aber erstmals der Autor des Papstbuches om
Jahre 530 zwölf VOoNn den vierzehn ersten Nachfolgern
Petr1, VvVon Linus bis Viktor, cest 199, jedesmal schrieb:
sepultus est JuXta COTPUS beatı Petra [n Vaticano], that

haupten können: „Das E DeiEnı des Gajus mufs e1lNnen sichtbaren
Gegenstand ur Voraussetzung haben Hieraus folgt, dafs JENE eıt
beide Apostel rte ihres dieges begraben lagen C6 Macht denn erst
e1IN rab Gedenkplatz sichtbaren Gegenstande?

Näheres 111 INeC1INeEN Todestagen der Anostel 96 f
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das durchaus nicht „vermutlich AUusSs Augenschein, weiıl
noch diese Gräber sehen konnte ““, w1e Grısar, 324

meınt. Vielmehr weil ET Vvon diesen äaltesten Bischöfen Sarl
nıichts aah och wulste, und S1Ee doch einmal begraben Sse1InN
mulsten , suchte er ihr rab neben Petrus AaUuS reıner Un
wissenheıt. Bezeichnend sind schon dıe beiden Ausnahmen
des (Ylemens und Alexander, die 1LUFr darum nıcht In den
Vatıkan versetzt wurden, weil jener nach später Fabel 1n
der Verbannung Iın Griechenland gestorben und begraben
sein sollte, dieser aber <siebenten Meilenstein der enN-

tanischen Straflse verehrt wurde, un Z W ar LUr durch eıne
Verwechselung mıt einem Martyrer Alexander, dem

der Bischof Ursus VO  b Nomentum 2014147 eine Kiıirche
daselbst gebaut hatte Sodann haft schon Duchesne, der Her-
ausgeber des Martyrologium Hieronymıaanum ZU  — Kım-.
pfehlung desselben darauf hingewlesen , dals hierin ebenso
wıe im Depositionsverzeichnis der Chronik VO Jahre 354
och das Jahrhundert nıcht berührt und selbst die
Bischöfe DIS Zephyrmus ‚ oder vielmehr 1Ur bis Soter, gest.
174| mıt Vergessenheıt bedeckt sınd, und Z W ALr weil in Jener
ältesten Zeıt in Rom och nıcht dıe Sıtte aufgekommen WAar,
das Andenken der Toten durch jährliche Heıer ehren.
Endlich 111 das Unglück, dafls das Martyrologium nach
allem früheren Schweigen die Gedächtnistage der Bischöfe
Eleutherus VLTE Sept und Vıiktor CFE Kal Magı
OMAaAe€ bringt, und Wr den ersteren mıiıt der ausdrücklichen
Ortsangabe: Vıa Salarıa, mılıa ab urbe, ın der alten
Katakombe der Priscilla. Ist S} durch diese alte VOrzüg-
liche )uelle dıe grundlose Angabe de Papstbuches der
Ixontrollierbaren Stelle ausdrücklich widerlegt, kommt
AazZzu noch, dafs die nächstfolgenden Bischöfe Zephyrinus
gest 21 € Callıstus gest. 221, Urbanus gest 23  C och
verschiedenen Orten begraben Jagen und nachweıslich erst
gelegentlich der gyleichzeıtig nötıgen Beisetzung des Ja

In meılınen Todestagen der Apostel 109 habe ich bel Viıktor
f Cod. Ept mifsverständlich einen Vakanzstrich gemacht, während
auch C: Kal Majı Romae Vietoris eplscopi bietet.
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236 gestorbenen Anteros und des och se1t Ok-
tober 255 vVvon Sardin:en AuUuS der Verbannung heimzuholen-
den Pontianus der (+edanke C1INer SCHMEINSAMEN Ruhekammer
der Bischöfe von Fabianus gefalst und ausgeführt wurde !
Ist auch daraus schliefsen, dafs die ältesten Bischöfe och
keine SCMEINSAHMLE Ruhestätte hatten, haben auch cdie erst
VOL Jahren veröffentlichten Berichte ber die unfier
Urban J1I1 Jahre 1626 ZULX Fundamentierung der 161

ehernen Riıesensäulen des Baldachins unmittelbareı Nähe
der 161 Seiten des Apostelgrabes VOTSCHNOMMENEN Aus-
grabungen dargethan, dafs dort ohl heidnische, nach Münzen

der Asche schlie[sen, noch 160 bis 15 angelegte
Gräber unmittelbarer ähe lagen für die Gräber der
zwoölf Bischöfe aber kein Raum vorhanden War

Die auf INVS oder autende Inschrift aber,
die be1 den Ausgrabungen 1111 Jahre 1615 VOL der Konfes-
SION gefunden worden SCIMN soll hat VOT der VON
Justin auf den Sımon Magus bezogenen vielleicht mM1 Ab-
sıcht das VOraus, dafs S16 nıcht mehr vorhanden ist dıe
Angabe also nıcht mehr durch den AÄAuvenschein des Steines
selbst abgethan wıird als InNnAn Grabstein miıt dem
Namen gerade des ersten Nachfolgers Petri aufgefunden aber
nıcht als wichtige KReliquie aufbewahrt sondern spurlos be-
seITET hat 1st sechr verwundern , dafs INan die Sache
NUr {ür sehr aul ansehen kann un schon gleich angesehen

haben scheint. Entweder JENUC Buchstaben 9A7
eiINeEIM Steinfragment 1LUr die Endung der vielen. aut
.. inus endenden Kıgennamen oder die Inschrift War

mıiıt Fleils dort eingegrabene Fälschung, WI1e solche Menge
Rom vorgekommen und zahlreich Bosios RHoma

Vgl darüber die Ausführungen 111 dieser Zeitschrift Jahre

“n Vgl darüber aulfser Jahre VII noch Vıiıktor Schultze,
Archäolog Studien über altchristliche Monumente (1880), 2361t M1
den Auszügen AaUSs en altesten Berichten und de Koss1, Inseript
chrıst urbıis Romae 11 Woher Grisar 290) die verdäch-
tıge Angabe VvVon 99 sonst unleserlichen Inschrift *‘ hat weils ich
nicht
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Sotterrane2 aufgenommen worden sınd , oder S1e galt deut-
lich einem anderen Linus, eiwa dem wiederholt VON Mar-
13al Kpıgr. VIE C  Q XL, besungenen Zunitgenossen
jenes Flavıus Agrıppa, dessen Sstatue und Grabsechrift 1ın
derselben Zeeit A selben rte gefunden, ihres ArS
materialistischen Inhalts aber ebenfalls vernichtet wurden.
Im gyünstigsten Falle hatte Nan be1 Ausräumung der ata-
komben alte Gebeimne hierher gebracht und damals nıt der
Inschrift versehen, die später ZUIN Vorschein kam Aus
allem erhellt, W1e s wohlgethan R  ist.  ’7 VON diesem Steine ganz
abzusehen.

Was sollen denn NUunN och dıe 7Wel bıs dreı Inschriften
oder Sarkophage diıe War och 1n vatiıkanıschem Gebiet,
ber weıft hiınter der Peterskirche gefunden worden sind und
für einen oberirdischen Friedhof daselbst 1n vorkonstantı-
nıscher Zeıt reklamiert werden ? dıe Christen VOTLr Kon-
stantıns eıt einen oberirdischen Begräbnisplatz ın Rom
hatten, ıst sehr fraglich, gyewils aber ıst, dals eıne dort hinter
de1 Basılika gefundene Verschlufsplatte eines Grabes dıe
‚Jahreszahl 35  2 trägt, und wahrscheinlich bleibt, dafls die
Ruhestätte dort erst angelegt wurde, nachdem der Bau der
Basılika begonnen W: Die fraglichen Gebilde der Fıguren,
Buchstaben und Abzeichen Passch vortrefflich In diese Zeıit
und erfordern nıcht den Luxus einer früheren, obwohl S

leicht denkbar wäre, dafs man dem 1mM (Mrkus VErSOSSCENCH
vielen Martyrerblute schon frühe möglichst ahe ZU ruhen
gewünscht hätte ber auch WELiN schon alle UOpfer der
neronıschen Verfolgung hierhin bestattet worden wären,
würde das für Petrus und se1InN rab Salr niıchts beweısen.

Ehe WIr AausSs allem Bisherigen UunNSeIEGEN Schlufs ziehen,
wollen WILr och daran denken, dafs ach der Erzählung der
Jetzigen Akten des Petrus un Paulus und der verwandten
Gregors Gr. Ep JE eım ode des Petrus plötzlich

Durch Schreibfehler ist iın melner früheren Abhandlung ın dieser
Zeitschrıift VIL, 16, nd danach ın meınen Todestagen (1899), 104
die 1Cc1n12 Amias ZU einer Livıa Amılas geworden. Die Berichtigung
mMAac. letzterer Stelle den vorangehenden Satz überflüssıg.
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heilige Männer VO  am} Jerusalem, dıe vorher nd nachher Nıe-
mand gesehen habe, unter seinem Kreuze tanden und offen
erklärten, 331e se]en des Petrus gekommen als S1e
In der Jetzigen Darstellung den Apostel erst begraben helfen,
darauf be]i Nacht den Leichnam Z dem Grabe erheben,
U1 ihn nach Jerusalem heimzuführen, aber durch e1ın Wun-
der daran verhindert un genötigt worden selen , dıe Re-
liquien In Rom lassen , ergiebt sich leicht als künstliche
Zurechtlegung AUS einer Zeit, Ian die Keliquien 1n Rom
selbst ZU besitzen glaubte. Darunter guckt eine alte Dar-
stellung hervor, wonach diese heiligen Männer den Petrus
An hellen Tage und ungehindert als en ihren nach eru-
salem heimgeführt haben sollten , W1e auch andere Männer
nach ihrem Tode VO fremden rtie iın ihre Heimat über-
geführt wurden und werden. So stellte INn In Rom die
Sache dar ın einer Leit, INnan rab un Keliquien des
Petrus och nıcht in Rom besafs und zeıgen konnte  ? aber
schon seinen 'Tod un selne mıt Martyrerblut besiegelte
Autorität für Rom beanspruchte. rst später fanden sıch
dann die Keliquien selbst neben denen des Paulus der
appıschen Stralse, und mulsten also die Orientalen S1e dort-
hin geworfen haben aqls Diebe, deren Raubversuch vereıtelt
worden, und durch e1nN W under. ährend die Todes-
stätte Pauli der ostiensischen Straflse eine eıgene hısto-
rische Kunde verräf, bedurfte 6S eım völligen Mangel
irgendemer alten Kunde ber dıe Stätte des Petrus keines
W unders , dieselbe 1mM Vatikan entdecken, sondern
1Ur der Kenntnis oder Erinnerung, dals Neros Opfer dort
1m Cirkus geblutet und gesiegt hatten. Nicht mınder be-
zeichnend ist C dalfls IDa in kRom keine besondere ber-
lıeferung ber den Todestag Petri hatte, sondern sich damit
helfen mulste , dafs 102 iıh mıt Paulus ALl

z Februar S 39) ejerte. Denn dalfls Paulus jenem
Tage 1m Jahre 63 gestorben , ist einem anderen rte
nachgewiesen, während der Januar, dem INan schon

255 Petri Stuhlbesteigung in Rom felerte, AUS einer Zeeit
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tammen scheıint, Christı Geburt och AIn oder
Januar gefejert wurde und Petrus mıt Jakobus und Jo-

hannes oder schon miıt Paulus Januar folgte, wı1ıe die
Nestorjaner och jetzt zweıten Freitag ach Epıphanıas
Petrus und Paulus felern.

Übrig bleibt NUur och die schon oft erhobene, aber och
nıcht beantwortete Frage: W o ist denn Petrus SONST g-
storben, wenn nıcht in om ? Welche andere Stadt hat iıhn

je für S1C.  h beansprucht ? Sollte der Apostelfürst einem
anderen rte gestorben und davon Sar keiıne Kunde auf
dıe Nachwelt gekommen sein??
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‚ Fortsetzung folet 1m nächsten Heft.|
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